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Ein Gejeh zur Sleuerbefreiung. 


den Gieſchewerken fol eine 30 Millionenftener erlaſſen werden. — die Forderungen 


der Harrimangruppe. 


Baridan, 25. März. Es handelt ſich nicht um allgemeine 
Steuern. Befreit von rückſtändigen Steuern ſoll eine der 
rößten eſellſchaften Polens werden, die Ober- 
ai ea Berga und Hüttengeſellſchaft von Gieſches Erben. 
r Vorgang hat nicht nur eine wirtſchaftliche Bedeutung, ſondern 
er ift bon a Igemeiner, Tragweite. weiß, daß bie 
amerikaniſche Firma Harriman 9 weitgehende Intereſſen 
im deutſchen Teil des Gieſcheſchen Beſitzes erworben hat. Sie 
ſtrebt nun ach, auch ihre hand auf den polniſchen Beſitz der 
er Firma zu legen, um fih die geſamte Kontrolle über das 
zberſchleſiſche Zinkabkommen zu ſichern. Nun ſchulden die polni⸗ 
chen e Werke dem Staate an rückſtändiger Vermögens⸗ 
uer nicht weniger als 30 Millionen Zloty. Harriman will ſeine 
20 Millionen Dollar nur dann in die Gieſcheſchen Zinkhütten 
feden, wenn ihm die Zahlung der 30, Millionen Zloty erla fien 
a eh Rese y er rn fo 2 rer geht, bi Har, bedarf 
ejonderen Geſetzes, um Gieſches Erben 
von dieſen 1 1 chulden au befteie n. 1 
j an nte jagen, eine Bevorteilung ohnegleichen, die dur 
nichts gerechtfertigt iſt. Die Sache liegt aber ſo, wie der ae 
miniſter erklärte, bei einer Vermehrung des Kapitals von 
Gieſches Erben um Millionen Dollar, ftatt jetzt 8000 Arbeiter, 
r 12 000 Arbeiter beſchäftigt werden können, und es ſch 
eine Bedeutung, wenn 4000 Arbeitsloſe vom Pflaſter verſchwinden. 
ne Ba ae der Zinkproduktion aber bedeutet eine Ver⸗ 
mehrung der Ausfuhr Polens, und vor allem dann, wenn 
amerikaniſches Betriebskapital zu einem billigen Zinsfuß 
arbeitet und die erg fomit nicht unnötig verteuert 
sin a indet in der ganzen Welt leicht feinen Abſatz. 
N ne die a daß ein Ausfuhrzoll weder 
von Zink noch ie 8 erhoben werde. Auch dieſe Forde⸗ 
rung r miniſter gerne durchſetzen. Es en 
nun die Rebe die in der Offentlich eit noch ni 1 5 Bik aiioa 
ift, ob die amerikaniſierten polniſchen Zinkwerke beim Export, 
— ag Ne ee Exporteure, die ner die ausgeführten 
Ware n ; : ie Bank Polski ab- 
kefern müſſen oder nicht. Es ift febr wahrſcheinlich, daß ſich die 
Amerikaner dem widerſetzen werden. Gelingt es 
ihnen, Bs diefer allgemeinen Verpfli ung zu entziehen, 
Denn 
Endes muß die geſamte Wirtſchaftspolitik lens darau 
8 eee Vant Ber pri ee ia 
: t ung de en arbeiten. 
, r aa e 5 


Deviſenflucht ins Ausland 


ſtärker ift, als man annehmen konnte, denn ſonſt müßte bei den 
la einem halben Jahre nun anhaltenden Ü bsc fen der 

ußenhandelsbilanz nun endlich der Deviſen⸗ 
zu fluß begonnen haben. Die letzte Bilanz der Bank 
Polski weiſt aber deſſen wieder einen Rückgang der 
Depiſe n, wenn auch nur um wenige Millionen auf, was aber 
genügte, um wieder, zumal man jetzt kaum mehr irgendwelche 

offnung auf eine Anleihe hat, um den Zloty ins Schwanken zu 


Bei der Beteiligung amerikaniſchen Kapitals kei 
Gieſches Erben in n gleichzeitig mit ſeiner Beteiligung bei 
den deutſchen Gieſches entſtehen eine Reihe von Betrachtungen, 
die bei den Beratungen in der Kommiſſion von den Sozia⸗ 
liſten, und zwar von einem ihrer klügſten Köpfe, dem vor⸗ 
paonon 5 Diamand, geäußert worden ſind. Der 

rtreter des niſters, Direktor Gliwice, hatte nämlich unter 
den Vorteilen erwähnt, daß der Erwerb der Zinkhütten durch die 
Amerikaner die oberſchleſiſche Grenze Polens ſiche re. 
Offenbar ging er dabei von der Voraus etzung aus, daß das 
Intereſ er Grenge ex⸗ 
1 han die A kan P. 

„wenn merikgner in Polen die gleichgearteten 
inkhütten der gleichen Fir ie ſi 
S aue in Denat ch Firma erwerben, wie fie 
erman i i 
l Aten bat ta am, daraus wieder einmal den B 


pe ung DOberfchlefieng ein Unding geweſen fei, 


Sistulfion unterliegen, 


a Im abire a : f e fei, der die Steuern einfach von der Kaufe 
Zink (es exiſtiert nur die Gieſcheſche Zinkexploitation in Polen 
en et 1 e bah Die . 
E oe 8 ug ) Deutihland einführe und 
der Hand weiſen. ie Erörterung über di ipi ich⸗ 
tige N Bi 8 5 i „ . nen 
nehmen, da i der großen wendigkeit, di i 5 
duſtrie mit auswärtigem Gelde zu befeuchten. Polen ih bers 
finden muß, auf die Bedingungen einzugehen, die zugunſten 

r Amerikaner Aus nahmebeſtimmungen fordern, die, 
wie der Sozialiſt Badzian ſagte, Polen ein Stückchen ſeiner 
Souveränität zugunſten der Amerikaner aus der Hand nehmen. 


Hofrat Rosner geſtorben. 


Polen hat ſeinen beſten Publiziſten in außenpoliti in⸗ 
en (wie wir bereits meldeten. Red. „Poj. Zagebl.") t pe 
1 plötzlich an einem Herzſchlag verſtorbenen Hofrat Rosner 
berloren. Noch vor wenigen Tagen war er der einzige, der 
in feinem Elatte, dem „Nowy Kurjer Polski“, die verwickelke Lage 
in außerordentlich ſcharfſinnigen Worten auseinanderf 
durch die Bemühungen Polens um einen Sitz im Völkerbundsrat 
im Baltikum, unter dem ſtillen Drucke Nußlands, entſtanden war. 
Er war 1865 in Krakau geboren, hatte Jurisprudenz ſtudiert. Er 
begann ſeine Karriere im öſterreichiſchen Kultusminiſterium, trat 
dann unter dem Graſen Badeni und dem Grafen Thun als Preſſe⸗ 
chef des Miniſterpräſidiums auf und während er diefe hohe Stelle 
mit großem Geſchick ausfüllte, ſchrieb er gleichzeitig ſeine glän⸗ 
zenden Aufſätze in dem Krakauer polniſchen Blatte „Czas“. In 
Wien ſpielte er eine große Rolle, und ſelbſt für Miniſter war er 
ein gefürchteter Gegner, ſpegiell als er als Abgeordneter 
in das öſterreichiſche Parlament eintrat, was im Jahre 1911 ge⸗ 
ſchah. Während des Krieges war er als Funktionär des Außen⸗ 
miniſteriums öſterreichiſch⸗ungariſcher Vertreter in Warſchau und 
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— der Not gehorchend. — Eine Rede des Jufizminiſters. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


bei der Schaffung des Staatsrates war er fogar öſterreichiſch⸗ 
ungariſcher Kommiſſar. Nach dem Frieden von Breſt Litewsk 
kehrte er nach Wien zurück, um ſeinen harten Kampf gegen den 
Miniſter Czerny zu führen, der mit Czernys Sturz endete. Nach 
der 1 des jungen polniſchen Staates übernahm er die 
Leitung des „Kurjer Polski“. Seine vernünftigen und von blin⸗ 
dem Chauvinismus freien Betrachtungen haben ſelbſtredend im 
nationaliſtiſchen Lager den größten Haß hervorgerufen, und immer 
wieder konnte man ihn höhniſch in der Preſſe der Rechten ais 
den öſterreichiſchen „Hofrat“ verſpottet ſehen. Ganz beſonders 
7 Seyda unde Dmowski das Außenminiſterium in 
Polen innehatten, bildeten ſeine Aufſätze ein wirkſames 
Gegengewicht zu der fehlerhaften Politik dieſer beiden Herren, 
die Polen in eine Vereinſamung geführt hatten, aus der es erſt 
Skrzynski wieder zu erlöſen vermochte. Als es dem zurück⸗ 
getretenen Kriegsminiſter Sikorski gelungen war, den „Kurjer 
Polski“ zu erwerben, zögerte Rosner keinen Augen- 
blick und wanderte mit dem geſamten Redakttionsſtab 
aus dem Blatte aus, das nun ſeine Tendenz ändern ſollte. Die 
alte Redaktion hat dann den „Nomy Kurjer Polski“ gegründet, 
ein Blatt, das die guten Traditionen fortſetzt, die dem 
einſtigen „Kurjer“ nun unter Sikorskis Einfluß verloren ge⸗ 


Gefängnisweſen. 


Im Sejm hat man heute weiter über die Verhälkniſſe in den 
polniſchen Gefängniſſen beraten. Der Juſtigminiſter Piechocki 
hielt eine Rede, die die ganze Angelegenheit recht optimiſtiſch be⸗ 
delte und zu dem Stufe kam, daß nach den kr ber 
nterjuhung der Kommiſſion die Verhältniſſe in den Gefäng- 
niſſen gar nicht ſo ſchlimm ſeien, daß ſogar die Platz propor- 
tional nicht ſchlimmer 17 wie die bei den privaten Woh- 
nungsverhältniſſen. Leider habe man nicht das Geld 
dafür, um Bauten vorzunehmen. Aber auch in Swieto fei 
manches beffer geworden, und die Sterblichkeitsziffer ſtark zurück⸗ 
gegangen. Der Sozialiſt Ugiembfo erläuterte, daß die pro- 
zentuale Ziffer von 30 000 Ç genen, alſo 1 bis 2 pro Mille 
der Bevölkerung, ſehr hoch fei im Vergleich zu anderen 
Ländern (Frankreich 0,8, Belgien 0,8, walei 0,7). 
Die Zahl der politiſchen Gefangenen wird für das > 
lich mit 1476 angegeben. waren dabei aber von den 341 Ge⸗ 
fängni nur 55 in Betracht gezogen, fo De 
der politiſchen Gefangenen weſentlich höher iſt. Die e 
miſſion ſchätzt fie auf 3000, die Kommuni auf etwa 6000. 

Eine ſehr eingehende Rede hielt das kommuniſtiſche Mitglied 
der Kommiſſion, Pryſtupa, wobei er eine große Reihe von 
ernſten Vorwürfen erhob. Schon vorher hatte der unabhängige 
Bauer Balin behauptet, daß das Schlagen in den Unterſuchungs⸗ 
und Polizeigefängniſſen ganz ſyſtematiſch erfolge, was die 
an und für ſich geſpannte Stimmung noch um einige Grade 
erhitzte. Als Pryſtupa anderthalb Stunden geſprochen hatte und 
dabei Briefe von Gefangenen verleſen hatte, die kompromittie⸗ 
render Natur waren, ſchrie man ihm bon feiten der Rechten zu, 
er folle die Tribüne ve rlaffen. Auch der Vizemarſchall 
Pluczynski ermahnte ihn hierzu. Nun ſprang der ſtets zu 
Tätlichkeiten geneigte Dobia von der Nationalen Arbeiterpartei 
auf die Tribüne und zerriß die Papiere des Redners. 
Dieſer ſprach weiter. Nun zerrte ihn Dobia mit 
Gewalt vom Rednerpult, was die größte Entrüſtung auf 
ſeiten der Kommuniſten hervorrief. Es gab ein wüſtes en e 
das ſchließlich folde Formen annahm, daß der Vigemarſchall ſich 
genötigt ſah, die Sitzung zu unterbrechen. 


Einigungsverhandlungen mit den Parteien. 


Die Frage der Reduktion des Budgets ſteht jetzt im 
Brennpunkt der Erörterungen der politiſchen Kreiſe in Warſchau. 
Man arbeitet mit aller Kraft daran, die aufgekommenen Schwie⸗ 
rigkeiten zu beheben und das Haushaltsproviſorium für den Monat 
April, für deſſen Einbringung ſchon höchſte Zeit iſt, unter Dach und 
Fach zu bringen. Einer der Kompromißvorſchläge geht dahin, bei 
der Reduktion der Beamtengehälter vom 1. April den 
Prozentſatz der Gehaltsherabſetzung bei den höheren Beamten 
höher anzunehmen als bei den unteren Beamten. Geſtern 
nachmittag wurden von der Nationalen Arbeiterpartei und den 
Sozialiſten Beratungen über die Ausgleichung der Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten abgehalten. Was die Sozialiſten betrifft, fo fon 
ein Antrag, der das Ausſcheiden aus der Koalition verlangte, mit 
einer Mehrheit von einer Stimme abgelehnt worden ſein. 
Auf einen Antrag des Abg. Niedzialkowski, der mit demſelben 
Stimmenverb’gtnis durchgekommen fein fol, wurde beſchloſſen, in 
der Koalition zu verbleiben, aber man hat den ſozia⸗ 
liſtiſchen Miniſtern ſehr ſcharfe Inſtruktionen erteilt. 
Um 7 Uhr trat der Miniſterrat zuſammen, um die Lage zu 
beſprechen. Man fol ſich auf eine Reduktion des Militär- 
budgets geeinigt haben. Eine Einigung wurde ferner, wie ver⸗ 
lautet, darin erzielt, daß die Koalitionsminiſter bis zum 12. April 
ein neues Beſoldungsgeſetz für die Staatsbeamten aus⸗ 
arbeiten ſollen, das ſich auf die einzelnen Teuerungszonen ſtützen 
fol. Die Sozialiſten verlangten kategoriſch die Aufhebung jeglicher 
weiteren Gehaltsreduktienen und die Auszahlung des Dezember- 
gehalts. Der Miniſter Zdziechowski erklärte, daß dadurch die 
Entwicklung des Budgets gehindert würde. Eine Verſtändi⸗ 
gung wurde in dieſer Frage nicht erzielt, und die Beratungen 
fanden um 12 Uhr nachts ihr Ende. Im Zuſammenhang damit 
find in politiſchen Kreiſen peſſimiſtiſche Stimmungen aufgetaucht. 
Heute werden die Beratungen zur Bewältigung der Lage fort⸗ 
geſetzt. In der Haushaltskommiſſion kommt das Budget des Finanz⸗ 
miniſteriums zur Erörterung. Miniſter . will heute 
fein angekündigtes Expoſé halten. Der Zeitpunkt 
der Sitzung des Miniſterrates ſteht noch nicht feſt. 


Marſchall Pilfudsti Chef des General- 
ſtabes? 


Wie die „T. n.“ aus Warſchan meldet, fol der Premier 
Skraynski in einer Unterredung mit dem Kriegsminiſter Zeligowski 
erklärt haben, daß der eingebrachte Vorſchlag über die Reorga⸗ 
niſierung der oberſten Militürbehörden aus dem Seim zurück ⸗ 
gezogen würde. Der Marſchall Pilſudski werde zum 
Chef des Generalſtabes ernannt werden. 
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Das Ende des öſterreichiſchen 
Legitimismus. 


Von unſerem ſtändigen Berichteritatter. 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 22 
Ir. Wien, Mitte März 1926. 

Gerade ein Jahr iſt vergangen, ſeit in Wien die große 
Konferenz ſtattfand, die die Legitimiſten aller Nachfolge 
ſtaaten in der Kaiſerſtadt vereinte. Damals geſchah es 
zum erſten Mal, daß auch in dieſen Kreiſen der nationale 
Gedanke ſich gegen den rein formalen ſtaatsrechtlichen Legi⸗ 
timismus aufgelehnt hatte; die ungariſchen Legitimiſten 
hatten die „Inkompatibilität“ verkündet, d. h. ſie ſtellten 
die Theſe auf, daß fie unverbrüchlich an der Perſon des 
Erbkönigs als zukünftigen Träger der St. Stefanskrone 
feſthielten, daß jedoch in Hinkunft die ungariſche Krone 
mit keiner anderen der ehemaligen Habsburger Kronen 
verbunden werden dürfe. Von da ab teilten ſich die unga⸗ 
riſchen Legitimitätsvertreter in zwei ganz ungleiche Lager: 
Die Maſſe, die das nationale Königstum verfocht, und 
eine kleine Anzahl unter der Führung des ehemaligen 
gemeinſamen Außenminiſters Dr. Gratz, welche pragma⸗ 
tiſche Legitimiſten verblieben, die Zukunft von Staat und 
naſtie ſonach nur im Sinne der pragmatiſchen Sanktion 
chert I In einem Lager die Vollblutmagyaren, 
N anderen Magyaronen nicht magyariſcher Nationalität. 
Auch die Kroaten, die auf der Fee anweſend 
waren, teilten ſich in zwei Lager: die in Budapeſt leben⸗ 
den Emigranten machten ſich den . die in Wien 
domizilierenden den pragmatiſchen Standpunkt zu eigen. 
Aus den polniſchen Gebieten der ehemaligen Monarchie 
waren überhaupt keine Vertreter erſchienen, aus dem 
Staatsgebiet der Tſchechoſlowakei lediglich einige Hoch⸗ 
adlige ſchwarz⸗gelber Prägung, deren Wirkungsvermögen 
von den Konferenzteilnehmern ſelbſt nicht allzu hoch ein⸗ 
eſchätzt wurde. Nur die deutſch⸗öſterreichiſchen 
Bee ſtanden geſchloſſen für die 1 aiſer⸗ 
und Königsidee — — — ergebnislos und po Ta 5 

a 


ſammenwirken der Reſtaurationsparteien ganz, ganz anders 


Seither ging ein Jahr ins Land; man war allmählich 
auch in den legitimiſtiſchen Kreiſen Oeſterreichs zur Ueber» 
zeugung gekommen, daß der altöſterreichiſch⸗donaufödera⸗ 
liſtiſche Wiedervereinigungsgedanke ein Luftſchloß 
ſei; die Völker hatten 1918 ihre Kopfbedeckung gezogen, 
hatten gegrüßt und waren auseinandergegangen — — —. 
Und mit dieſer Erkenntnis, daß die alte Kaiſeridee ſelbſt 
von abſoluten Stützen der Rechtskontinuität in eine eng 
nationale Königsidee abgewandelt worden war, wandelte 
ſich auch die Auffaſſung in jenen Kreiſen Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reichs, welche in der „konſervativen Volkspartei“ zuſam⸗ 
mengefaßt, die Stützen der Legitimität darſtellten. Bereits 
im Oktober 1925 gab es kleine . und Austritte; 
die überwiegende Gruppe, geführt von Sektionschef Baron 
Schager⸗Eckartsau, nahm den Anſchlußgedanken Oeſter⸗ 
reichs an das Deutſche Reich in ihr Parteiprogramm auf; 
ſie beugte ſich der Zeitentwicklung, wiſſend und erkennend, 
daß für über⸗ und internationalen Monarchismus in 
Oeſterreich kein Heimatplätzchen zu finden fei. Nur eine 
kleine Gruppe, geführt vom Generaloberſten Dankel und 
dem letzten Privatſekretär des letzten gemeinſamen Herr⸗ 
ſchers Werkmann, verharrten auf ihrem alten donau⸗ 
föderaliſtiſchen und anſchlußfeindlichen Standpunkt. a 

Nun liegt ein aus der letzten Zeit ſtammendes Memo 
randum vor, das ſowohl an Königin Zita, als auch an 
alle männlichen großjährigen Mitglieder der Familie 
Habsburg erging. Damit hat die konſervative Volks⸗ 
partei“ einen weiteren Schritt in ihrer zwangsläufigen 
Entwicklung getan — —. Vorweg muß aber genommen 
werden, daß auf Grund dieſes Memorandums kaum mehr 
die Möglichkeit beſtand, die „konſervative Volkspartei“ 
Oeſterreichs als Te ae Gruppe anzuſehen; auch bei 
ihr ſchlug die Zentnerlaſt nationalen Zuſammengehörig⸗ 
keitsgefühles alle inneren Hemmungen des übernationalen 
Legitimitätsprinzips aus dem Wege. 

Läßt man einige markante Stellen dieſes Memoran⸗ 
dums auf ſich wirken, ſo kommt man unweigerlich zu dieſen 
Schlußergebniſſen. Vor allem wird feſtgeſtellt, daß weite 
Kreiſe monarchiſtiſch geſinnter Oeſterreicher eine Reſtau⸗ 
ration der ehemaligen Dynaſtie auf öſterreichiſchem Gebiet 
deshalb ablehnen, weil ſie der Meinung ſeien, daß das 
Haus Habsburg ſeine übernationale altöſterreichiſche 
Kaiſeridee unentwegt weiterverfolge, daher die ſtaalliche 
Wiedervereinigung der alten Monarchie weiter anſtrebe. 
Dieſe Art Donauföderation werde aber ebenſo politiſch 
wie wirtſchaftlich von der erdrückenden Mehrzahl der 
Deutſch⸗Oeſterreicher abgelehnt. 

Daher gäbe es die Möglichkeit einer Reſtauration der 
Dynaſtie nur für den Fall, wenn der nach dem Legitimitäts⸗ 
prinzip zur Regierung berufene Habsburger aus inne: 
ter Ueberzeugung undoffen ſich zum deutſchen 
Volke — aber auch nur zum deutſchen Volke — bekenne 
und fo der Träger einer nationalen Königsidee Deutſch⸗ 
Oeſterreichs werde, als welcher er bereit ſein müſſe, mit 
ſeinem Volke in das große deutſche Vaterland einzutreten. 


BL | vorgeſtellt. 
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Sollte der Träger des Legitimitätsprinzips dies ablehnen, 
weil er dieſe Gefühle nicht teile oder weil er ſich für eine 
Thronfolge in einem anderen Gebiete entſcheide, ſo müſſe 
ein anderer Erzherzog ſeines Stammes oder ſeines Hauſes 


an ſeine Stelle treten — nur auf dem Boden des nationalen 


Königtums fei eine Reſtauration überhaupt möglich. — 
Man mag alle formalen Unterſchiede dieſes Standpunktes 
zu einem anderen hervorkehren, das „freie Königswähler“ 
vertreten; groß ſind dieſe Unterſchiede nicht mehr! Da 
einesteils die in Lequeitio hofhaltende Familie des letzten 
gemeinſamen Herrſchers die Vorbedingungen dieſes Memo⸗ 
randums kaum erfüllen wird, da weiter die ungariſche 
Taube am Dach noch immer ſicherer erſcheint, als die ufer⸗ 
loſen Gedanken eines „deutſch⸗öſterreichiſchen Königreiches“ 
unter Habsburgs Szepter im Rahmen eines groß⸗deutſchen 
Reiches, da ſchließlich noch weſentlich andere Faktoren in 
Oeſterreich und im Deutſchen Reich eine Entſcheidung dieſer 
Frage beeinfluſſen, ſo bedeutet dies Memorandum der 
„konſervativen Volkspartei“ das Ende des Legite 
timitätsprinzips in Oeſterreich. Die letzten 
vernünftigen Ratten haben das untergegangene altöſter⸗ 
reichiſche Kaiſerſchiff verlaſſen! 

Daß am Hofe Zitas von Habsburg dieſe Orientierung 
der „konſervatſven Volkspartei“ als unerhörte Apoſtaſie 
betrachtet wird — man kann es der ehemaligen Trägerin 
der Doppelkronen nicht übel nehmen, ſie lebt eben in einer 
anderen Zeit und hat ſeit 1918 nichts vergeſſen und 
nichts gelernt. Doch darüber hinweg ſchreitet die 
Entwicklung der 1 und das über der neuen 
Epoche des deutſchen Volkes ſtehende Flammenwort: 
Selbſtbeſtimmungs recht. Wohl war dieſes 
Recht — ſoweit das deutſche Volk in Betracht kommt — 
noch im jugendlichen e man möchte faſt 
ſagen ein Kind; doch dieſes Kind wuchs und führte mit 
ie Hand Verirrte zum Gedanken des Volkstums 
zurück. i 
EEE EEE PAOS EEE En 


Dom Sejm. 
Eine Kriegsdenkmünze. 


Der a otrowski tagte 
(zu den Kommuniſten gewandt): „Mit Lärm werden Sie nicht 
die Hilferufe verſtummen laſſen, die aus den gruſeligen Gefäng⸗ 
niſſen gegen den roten Terror kommen.“ r A riſtupa bes 
ginnt zu antworten: „Nicht ein politiſcher Gefangener. Dar⸗ 
auf der Marſchall: „Ich weiſe Sie darauf hin, Herr Abgeordneter, 
daß Sie 2 ermächtigt ſind, hier ärungen im Namen 
Sowjetrußlands abzugeben.“ 
Im weiteren Verlauf der Sitzung wurden alle Entſchließun⸗ 
Ver die eine Beſeitigung der Mißſtände erſtreben, 1 e 
Antrag um Aufhebung des Heiligenkreuz⸗Gefäng⸗ 
niſſes wurde mit 285 
namentlicher Abſtimmung 


n 124 Stimmen HA ne n 
der Sejm eine Entſchließung ab, 
in der die Einſtellung der Verſetzung politiſcher Gefangenen nach 
Gefängniſſen, wo keine Erleichterungen für N ar Gefan 
beſtehen, . wird. 8 Stimmenverbäl is war hier 
143 zu 129. Desgleichen wurden alle Minderheitsanträge abge: 
lehnt. Nach Zurückſtellung des Geſetzes über die Rekruten⸗ 
einziehung für das Jahr 1996 wurden ohne Diskuſſion alle 
Abänderungsvorſchläge des Senats zum Ge über die Er 
bung von direkten Steuern und mmten e in 
etreide und Kohle angenommen. Nach Big ar r Berichts 
erftattung des Sr . von der Penner pe 
über Mißbräuche in der Verwaltung der Gifenbahndireltion 
von Radom wurde eine eee e n der der 
Eiſenbahnminiſter aufgefordert wird, die 
3 und binnen drei Monaten dem Se 
g enden Bericht ern ai Der Abg. Gier vom 
at. Vollsverband begründete die Geſetzesvorlage über eine Dent- 
münze für die Kriegsteilnehmer um die Feſtigung der Unabhän⸗ 
piset ram sai te pe Polens. 5 15 Ian 0 1. 
owski von der Wyzwoleniegruppe machte den m 
blauen Vand der Medaille leine 3 Streifen Ba geben, 
damit 4 nicht allzu ſehr an den Orden Virtuti militari erinnere. 
Dem Vorſchlag widerſetzte fih der Vertreter des Kriegsminiſte⸗ 


riums, Obert Petrazycki, indem er bemerkte, da 3 Ber» 
dienſtkreuz Virtuti militari in feinem eigenen Licht leuchte und 
ihm keine Herabſetzung drohe, während die neue durch 


die Ahnlichkeit des Bandes an Würde gewinne und eine größere 
moraliſche Genugtuung verſcha Das hg 9 

zweiter Leſung angenommen. x Vorſchlag des A 
neten Kosciaklkowski fand keine g um 
der Sitzung wurden alle Abänderungsvorſchläge des Senats zum 
Geſetz über den Oberſten e angenommen. 
Die nächſte Sitzung ift auf heute nachmittag anberaumt worden. 


* 
Polen und Litauen. 


Aus Wilna wird von einem neuen polniſch⸗litaulſchen ung 
zwiſchenfall berichtet. Im Bezirk des Waldes Podgaje follen bie 
Litauer verſucht haben. die Verbindung mit der polniſchen Polizei 
zentrale zu unterbinden, um bei einem Ausfall volle Freiheit des 
Handelns zu haben. 


ganap Reihe von Preſſeprozeſſen — iage a Die 
ra 


Der dation gang einſcellt, wofür 


— Voſener Tageblatt. z- 


1 Abbruch der Ciquidationsverhandlungen. 


Herr Prof. Winiarsti berichlel. 


Dem „Kurier Poznaßski“ wird aus Berlin gemeldet: „Geſtern 
fand am Nachmittag von 5—7 Uhr nach dreiwöchiger Pauſe eine 
gemeinſame Sitzung der deutſchen und der polniſchen Liquidations⸗ 
kommiſſion ſtatt. Die polniſche Seite vertrat Prof. Winiarski, 
die Deutſchen der Vollmachtsminiſter Goeppert. In dieſer 
Sitzung erklärte der polniſche Delegierte den Verzicht 
auf das zuſtehende Recht der Liguidatien gegen- 
über Gütern von fog, Geburtspolen () im Augenblick 
des Zuſtandekommens des deutſch⸗polniſchen Liquidationsvertrages, 
um den verhandelt werde. Die Deutſchen erklärten dies für durch⸗ 
aus nichl ausreichend und griffen hartnäckig auf die erſte 
Forderung zurück, die polniſche Regierung ſolle überhaupt auf 
jegliche Liquidation deutſcher Güter in Polen verzichten. Der Vor- 
ſitzende der deutſchen Kommiſſion, Geppert, warf in einer den 
gebräuchlichen diplomatiſchen Formen wenig entſprechenden Weiſe 
den Polen böſen Willen vor, der gegen eine ſchnelle Beendi⸗ 
gung der Verhandlungen gerichtet ſei und ſagte, daß die Art der 
Durchführung der Liquidation nicht angemeſſen 
wäre (angeblich ungenügende Entſchäbigung der 
Liquibanten). Dieſes Argument führt zu der Annahme, daß bie 
Liquidation reſtlos geſchleht. Der Vorſitzende der polniſchen 
Kommiſſion proteſtierte ganz entſchieben gegen ſolche Außerungen 
und ſtellte fejt, daß die polniſche Regierung bislang genügend 
Beweiſe ihres guten Willens erbracht habe, indem 
fie den Deutſchen gegenüber, die ih nur anf Forderungen 
beſchränkten, ſtändige Nachgiebigkeit zeigte. Trotzdem 
bat Herr Goeppert die polniſche Delegation, ihrer Regierung den 
Vorſchlag gänzlicher Ginftellung der Liquidation 
deutſcher Güter in Polen und einer Antwort- 
erteilung bis zum 15. April zu unterbreiten. Prof. 
Winiarski antwortete, daß er ſeiner Regierung ganz genau über 
den Verlauf der Konferenz berichten und die deutſche Forderung 
mitteilen werde, aber keine Garantie geben könne bezüglich ihrer 
Erfüllung und der Innehaltung der Friſt für die Antwort. Die 


Hauptliquidationsamt in ei von die Durchfüh dieſer Be- 
lüſſe aufhält. Das Kommiſſariat in Poſen geht 1 
eg, und das Hauptliquidationsamt Bent auch jeinen 

Weg. Darüber ließe fih viel ſchreiben. Wir wollen aber die 

Leſer mit der Aufzählung von Einzelheiten nicht langweilen. Wir 

ſtellen nur die Tat ſache feft, die Liquidation infolge folder 

Taktik ſchon feit längerer Zeit tatſächlich in die Schwebe kam. Zu⸗ 

leich hat das Außenminiſtertum, ganz vom „Locarnogeiſt“ durch⸗ 
rungen, gegenüber den Deutſchen weitgehende e 
übernommen bezüglich der Liquidationsbefreiung der Güter von 

Deutſchen, die in a find, ſowie beſtimmter 

Güter, die als Liquidationsobjekte bereits erklärt wurden. 

Wir halten uns nicht für zuſtändig, die Frage der Liquidations⸗ 
falligfeit bon Deutſchen, die in Polen geboren find, zu entſchei⸗ 
den, weil dies eine ſtreng juritt he Brits ift. Wir bes 
merken nur, daß hervorragende Kenner dieſer Sache ſolche Deut- 
ſchen als liquidationsfällig anſehen. 


5. 
= 
| 
$ 
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poner geſetzt werden. 


niſſe machen 
kunden. 


Deutſchen zeigen in untrüglicher Weiſe, daß ſie in ihren Forde⸗ fehl 


rungen das Maß überſchritten (1) haben. Wenn man die 
Aufſtellung elner Forderung in ſolcher Form als Taktik be⸗ 
trachten will, dann kann man feſtſtellen, daß ſie ganz zielbewußt 
nach dem Abbruch der Verhandlungen ſtreben. () 
Die Deutſchen wünſchen, daß die 
ſie bereit ſind, mit ihr über 
eventuelle Entſchädigungen zu verhandeln.“ 


* 

Im „Kurier Poznacski“ (Nr. 134 vom 23. März) leſen wir: 

„Das Genfer Fiasko hat für uns günſtige Oelen 
allen Dingen folte es gewiſſen 

AA Re Le Een En fie Aug überze . wel 

m e Grundlagen fie ihre Täuſchung von der Möglichkei 

einer je i und ber St N 2 . 

ngen mit Deutſchland geſtützt haben. Die Deut Sr? haben 

T 


vielleicht etwas zu früh ihre Karten in Gen au 
feindliches Verhalten gegen e een 9 t 
Fürſteeger Aufmerkſamkeit auf ſich gelen t. Die 
Fürſp einer Verſtändigung mit ihnen um fed eis haben 
eine be e m Niederlage () erit ſere Lo⸗ 
car nomännetr werden wa inlich in ihrem ereifer abr. 
nicht Jo foel bagu bereit Hin, Die leben wier 


carnogeiſtes haben wir auf eine ſo wichtige Errungen haft (1) Bers 
Ee ee wie es das Recht der ri 
hne jeden Erſatz und ſogar ohne ein Wort des Dankes von 
„buchſtäblich ihrer ſchönen Augen wegen. 
Im Namen dieſes Locarnogeiſtes haben e aleen don uns 


letztens verlangt, auf ein zweites, nicht minder wi s Recht 
De, Bis uns im Friedensvertrag gewährleiſtet ift, auf 

Recht der Ligundatſon deutſcher Güter, ohne uns 
auch hier etwas dafür zu geben. 


Solche 3 dieſer Frage durch die Deutſchen ſieht ein⸗ 
fach nach Frechheit aus. Nasr Banhu in der Liquidations⸗ 
C den Leſern bekannt, denn wir n wiederholt davon 

€ „Wir waven bisher und find weiter der Meinung, daß 
8 auf gleicher Stufe mit dem Recht der Optantenausweiſung 
eing der wirkſamſten Mittel zur Entdeutſchung des Landes und zur 
Loswerdung eines feindlichen fremden Elements ift, das während 
de Friedens unwillkommen ift und im Kriegsfalle dem Staate 
erabezu unberechenbare Gefahren bringt. Die Deutichen leer 
10 wohl ein, und deshalb ſind ſie in jeder Weiſe emüht, der 
Liquidation e Wir aber, richtiger unſere führen⸗ 
den Kreiſe ſehen das weniger ein, und deshalb erflären wir uns 
leichten Herzens zu en lin e bereit. Es kommen zwar 
vor, daß es ſich ogar lohnt, ur gobe Dinge zu 5 

3 geſchieht immer dann, wenn man einen ert er⸗ 
langen kann, der nicht weniger wertvoll und bedeutend iſt. Man 
wirft dann dieſe großen Dinge in die W der Händel, wobei 
der Grundſatz „do ut des“ gewöhnlich die entſprechende Rolle ſpielt. 
jemandem zu verlangen, daß er auf die her h 


em, immer für 


Uung de tant gelang, warum ſollte es dann 
nicht auch . Biqutpation elin n? 85 heine 5 ich die 
Deutſchen nicht ſehr geirrt 5 Die letzten Nachrichten aus 

; dieſe Annahme. 


Vom „Locarnogeiſt“ hypnotiſiert, Be wir dort auf jegliche Zu⸗ 
iſſe eingegangen, ohne an die Folgen zu denken 

Und ohne uns us nur die Frage vorzule warum wir gerade 
o ſt des in Locarno beſtegelten Idylls mit den 
} 5 der Handelsvertra 
lungen in Berlin haben die W 4 be tlich au 
i aber die 45 

3 

it 


ane der Liquidation. 
ia 8 Nachſicht 

er ihnen eigenen 
ions Re 


N egg 
Zugeſtändniſſe jekte betreffen ſollten, die noch nicht zur 
eee AA RA wurden. Alles das, was man 
ſchon zur Liquida beſtimmt hatte, ſollte von den Verhandlungen 
ee ee we „ ſelbſt wenn die Liquidation folder 
Objekte in Wirklichkeit noch nicht durchgeführt wäre 
Ein fer wichtiger Grundsatz, denn ſonſt wäre im Falle femer 
Antaſtung der deutſchen Anſprüche kein E geweſen. In dieſem 
Sinne legte das Kommifjariat des Hauptliguidationsamtes in Poſen 
ein Verzeichnis der der Liquidation unterliegenden, aber noch nicht 
ür die Liquidation beſtimmten Objekte vor. Nur dieſe ſollten 
genſtand der Verhandlungen ſein, während alle anderen 
weiter liquidiert werden follen. Nun traten aber hier ganz 
unborhergeſehene Dinge ein. Das Hauptliquidationsamt begann 
auf Grund von Weiſungen, die es vom Auſtenminiſterium erhalten 
hatte, die ganze Liguibationsaktion aufzuhalten, um fie dann 


an hemmen. Das Liquidationskomitee befchlicht, wäßtenb daß 


volniſche Regierung die Liqul⸗ be 


gan 
Dr | 
Warſchauer Bolititern|nzmal beiteht. 


di 
5 2 


h politiche 


Die das Liaufdattonsverfahren gegen die Beſigungen des 


: 2. 
„Kurj nanski“, de mit der Oiqui⸗ 
dationsfra e 8 ea na em Artikel wieder 
mit der Wahrhelt ee Berg au n. wohl dieſe Taktik 
i ſeiner Geiſtesver chaus n ſoll von uns 
immer und area wi 4 1 85 Aula pin * 
Pr RA: RER terelis gu rten bon 


uffaſſun Recht“, das nur 
über die de ki Mi Optantenauswe 
wo 


als ein „ von Locarnogeiſt“ wir mir ſtreiten. 
di Auswei inſtellung auf Gegenſeitigkeit 
rg latt 8 dan I 1 i FA in 


Polen, der ſich darüber ernſthafte Gedanken 


des Landes“ obwohl 
den Deut geht und daß 
n 5 b eite aeta 


ein Unre ü 
iſtes“, die immer wicht genügende 


„Entdeutſchung 
wieder behauptet, es 
ele kein Menſch 


9 
rer r 


Bir fielen aber den übrigen Behauptungen gegenüber feft: 

1. Das „Recht auf Lignidation“ nach dem Verſailler Friedens 
vertrag iſt begründet worden mit der „brutalen preußiſchen Ent⸗ 
eignung“ von vier Gütern, die Preußen nicht nur im Wert abge⸗ 
funden, ſondern fogar über bezahlt hat. für hat Polen 
9000 (neuntauſend) Objekte liquidiert, und fie fo außerordentlich 
minderwertig entſchädigt, daß das gemiſchte deutſch⸗polniſche Schieds⸗ 
aris den polniſchen Staat zu einer Nachzahlung 


gericht in 
illionen Goldmark verurteilt 


von nahezu 120 M 

hat. Das deutſche „Unrecht“, vier Güter mit insgeſamt 1656 Hektar 
| enteignetem und glänzend bezahltem Boden, ift in Polen mit wen n- 
tauſend Gütern und 1 194 000 Hektar bisher „gutge» 
macht“, ohne daß eine dem Wert entſprechende Abfindung er ee 
Dabei find aber noch die ftäbtifhen Beſitzungen, Wobftatigke t3« 

anſtalten, die Preußen niemals anzutaſten gewagt 
hat, nicht beachtet. 4 


2. Wie „glänzend“ die Liguibierten entſchädigt werben, zeigen 
die Abrechnungen im „Monitor Polski“, wobei es vorkommt, daß 
man den Liguidierten nicht nur ihren Beſitz abnimmt und minder» 
wertig begutachtet, ſondern daß man dann Abrechnungen aufmacht, 
wonach der Liquidierte noch etwas auszahlen muß für das 
Vergnügen, daß ihm fein Eigentum abgenommen worden tjt. 


3. Es taucht nunmehr die us auf, welche Angebote 
eigentlich Polen für die Einſtellung der Liquidation acht? 
ekanntlich darf nur der Beſitz von den Perſonen liguidiert mer: 
den, die laut Verſailler 3 deutſche Reichs ⸗ 
angehörige ſind. Polniſche Staatsbürger deutſcher 
Nationalität kännen unter keinen umſtänden liquidiert 
werden. Die genauen Beſtimmungen, was deutſche und polniſche 
Staatsbürger find, regelt das tener Abkommen, der 


Schiedsſpruch von Kaeckenbeek. Wenn nun das Poſener Rechtsblatt 


behauptet, daß das Entgegenkommen der Liquldationskommiſſton 
von Poſen ſo weit gehe, auf den Beſitz zu verzichten, der rechtlich 
gar nicht liguidiert werden kann, fo können wir bei 
Gott verſtehen, daß dies „Entgegenkommen in der Liguidations⸗ 
frage“ von feiten der deutſchen Delegation auf ſchroffen Wiber- 
ſtand ſtoßen muß. Denn etwas, was man nicht befigt, kann man 
bekanntlich nicht verſchenken. — oder: was das Oiguidationskemitee 
nicht liguibieren darf, darf und kann es bekanntlich nicht zur Grund- 
lage von Verhandlungen machen. Daraus refultiert alfo, daß dies 
„Entgegenkommen in der Liguidationsfrage“ nur ein Propaganda 
mittel {ein fell, was ohne weiteres wie ein Hohn aufgefaßt wer. 
den kann. Und wir Deutſche verwahren uns dagegen, daß man uns 
in unſerem Leid noch verhöht. * 


4. Wenn das Blatt beya es leben „berühmte Rechts⸗ 
lehrer“, nach denen das . polniſchen Staatsbürgern ara 
[lanibiert werben kann, fo wollen wir auf biefen Serfin« 
der „Rechtslehrer“ nicht näher verweiſen. Danach wäre es nämlich 
möglich, daß das Liquldationskomitee eines ſchönen Mages auch 

\ i „Kurjet: 

Poznasski“ ſelber ausſprechen kann, der ja auch polniſchen S A 
bürgern te Oder aber er pa notwendig die Bürger ur 
in zwei Klaſſen auch offiziell teilen, Die privilegierten Staats 
bürger erſter Klaſſe mit dem patristiſchen Parteipatent und die 
Bürger zweiter Klaſſe, die wehrlos find, nur ihre ganze Zuver ſicht 
auf 455 Recht jtügen, ſonſt aber hauptſächlich der Wahrheit ins 
uge ſehen. ; i 


die Liquidation längſt erloſchen. Formal bri : 
Staate feinen Nu hm, und rates toner das ee 
e nur unmenſchliche Summen i 
es der Geiſtes 
Weg weiter zu gehen. Und wir i ber 
tranen, die zulet doch über folde e Ani are 
fi — a F N 


— — 


verwirrung überlaſſen, hier den alten 


. Frau S. f 
arten) hatte ber huntak re Tochter Frau von 


—Poſener Tageblatt. > 


Jit Polen ein Ge ängnis? 


Etwas von den polniſchen Ronſulaten in Deutſchland 
Interpellation 


des Abgeordneten Graebe von der Dentſchen Vereinigung 

und anderer Abgeordneten an den Herrn Außenminiſtet 

wagen Nichtertellung von Einreiſeviſen an die Angehörigen 

von polniſchen Staatsbürgern deutſcher Nationalität durch die 
polniſchen Lonſülate im Auslande. 

Schon am 6. Juli 1925 wandten wir uns in der gleichen Ans 
gelegenheit mit einer Interpellation an den Herrn Außenminiſter 
und wieſen darauf hin, daß bei der ungeheuerlichen Erſchwerung 
der Ausreiſe für polniſche Staatsbürger deutſcher Nationalität, 

Iche fait immer den unerſchwinglichen Betrag von 500 Zloty 
ein Ausreiſeviſum zahlen * im wenigſtens bezüglich der Ein⸗ 
reife von Angehörigen gu Familienbeſuchen ein größeres 
Entgegenkommen ſeitens der auswärtigen polniſchen Kon⸗ 
ſulatsbehorden gezeigt werden muüfe Wir machten darauf auf: 
merkſam, Laß har en Feder durch das augen⸗ 


blickliche Verfahren zerriſſen würden und daß ſogar in dringen⸗ 
den Fällen und bei beſo 
weigert wurde. ; 
Dieſes beliebte Verfahren liegt aueh nicht im Inter⸗ 
eſſe des Staates, denn einerſeits kann das Hereinbrin⸗ 
en von Valuten, pie de Reiſende mit fih führen, bei ber 
ataſtrophalen Lage unſeres Wirtſchaftslebens nur bon ge fein, 
andererſeits machen dieſe Einreiſeverweigerungen im In⸗ und 
Auslande derartig höſes Blut, daß es gerade nicht ſehr 

dienlich für den Ruf dieſes Staates iſt. Ma 
Wenn in dem Antwortſchreiben des Herrn Aukenminiers 
vom 28. 8. 25 Nr. S. M. P. 392/25 gejagt wird, daß eine Reihe 
neuer 
durch Schreiben vom 29. Oktober 25, S. M. P. 481/25 ergängend 
bemerkt wird, die von uns angeführten Einzelfälle inzwiſchen 
wohlwollend erledigt werden würden, ſo müſſen wir heute doch wie⸗ 
der mit Bedauern feſtſtellen, eine Wendung zum 
Beſſeren nicht nur nicht eingetreten tt, ſondern daß immer 
rößere Schwierigkeiten gemacht werden. Wir müſſen 
Er hervorheben, daß trotz wiederholter Genehmigung und be- 
fonderer Befürwortung der heimatlichen Ortsbehörden die aus⸗ 
wärtigen Konſulate re talos Ablehnung auf Ab⸗ 
lehnun PARER laſſen. Wir bedauern das um fo mehr, 
als wiederholt Härten eingetreten ſind, die bei etwas gutem Willen 

hätten vermieden werden können. h 

ünbete Klagen 


Zum Beweiſe dafür, es ſich nicht um u 
u * n wir e e PS mii einige beſonders kraſſe 
Fa raus, 

a) Frau Erna Sachitzky, ft in Berlin⸗Johannistal, 
Ka a 8, I, hat er Br ren ihren eg Brom⸗ 
berg wo Vater und ihre gleichfalls dort lebenden Ges 
ſchwiſter nicht geſehen. Die Bromberger zuſtändige Behörde 

t die Einreiſe genehmigt, alle Bemühungen tern aber an 
dem Nichtwollen des Generalkonſulats in Berlin. 

Man wird doch ſchließlich einmal ſeine Tochter ihren Vater 
beſuchen laſſen.— unge Ir Er 


b) Herr Schönberg, Hannover, . 9, II, hat 
alten 


imat, 
Es iſt natürlich, daß er den Wu hat, feine Mutter 

einmal wiederzuſehen. Alle Verſuche, kr th Bu feine Ehe⸗ 

frau ein Einreiſeviſum zu erhalten, find feit Jahren vergeblich. 


ifau beantragte im 


eren Gelegenheiten die Einreiſe ver⸗ 


e 
5 e 8 n Gi ] ; : 
Aninog 1a m Berlin mußte Bren onti 10 zt für tren en. 


ý 7 

S Feen Schillert⸗Mrotſchen, Kreis Wirſitz, ſtellte einen 
Antrag auf Einreiſe für ihren Schwiegersohn eh: zwecks 
Regelung von Geldan iten und wegen Krankheiten in der 
Familie. Der Antrag wurde am 15. 7. 25 vom Konſulat Verlin 
abgelehnt Ebenſo zwei weitere Ant für ihre Tochter. 


Drei Kiei Antworten des Generalkonſulats Verlin werden 
e) Maupermeiſter Küche l ⸗Strelno felte beim Konſulat 
Stettin Einveiſeantrag ſeinen Sb der am 17. 12. zu 
N. 


ere e, den pen, Telekomm an das Steiner Maniot 
eibebrief, prache, mm an ettiner Konſu 
hat Küchel bis heute r Antwort. 
dir e de Nene des d. e een Paten pg 
vom i genann en, hatte 
ee eee 
iok ben; eine f ndun x eine dera . 
milienfeier dürfte doch . de i 5 
de Maiziere in Sarlkurſen bei en 
, Broma 
20, fe feit Jahren ni en hatte, im Ok⸗ 
tober 1925 zu befudjen; eine been was ebenſowenig 
die ter der von Schwartz, einer 
oper in Oliva, Heimſtätten 7, die mit ihrem 
7 en Yollten, m Hoyer, zum hnaditsfeite nach Bromberg 


„ h) Frau Auguſte Groß, fti „Charlottenburg, 
an Eitfabethieie e ein 115 ee ihre 


x „Frau Lux, Ino (Pomorze) nicht ſehen und beſuchen 
können. 5 un fehl zu in eine fen 1 Enkel 5 — 
bevor; eine Einreife migung bleibt aber nach wie vor zweifel ⸗ 


Derartige Jälle gibt es in Hülle und Fütte. Feder Un 
befangene aber wird eg daß ein fol A ehren auf bie 
Dauer unerträglich ift und der Eindruck in der Welt erweckt wird, 
als wenn blejer Staat Polen ein Gefängnis wäre. í 

7 5 ee, ben Beten miner des Außern an: 

t ne mmung erlaſſen, wel taten 
aufgibt, die Einreiſe von Deutſchen, — Kt . man 
hörige als polniſche Staat haben, einguſchränken? 

F ga age N Sen Me ne 

; run 2 N | 
3. Wird er de angeregten Fälle prüfen und für Remedur Sorge 


tragen L i 
Warſchau, den 24. März 1928. Die Interpellanten, 


Republit polen. 


Regulierung der Weichſel. 

Der Kreistag von Sochaczew hat Rh an den Minſſter fü 
öffentliche Arbeiten mit einer Denkſchriſt gewandt, in der auf 5 
Notwendigkeit der Regulierung des linken Weichſeluſers auf einer 
Strede von 57 Kilometern bingewieſen wird. Der Kreistag verlangt 
von der Regierung einen Kredit von 385 000 Zloty. 


Selbſtmord. ETA 
Wie die „Ageneja Wſchodnia“ aus Warſchau meldet, hat der 
Madchen Lucjan Komarnickl. der zugleich Direktor eines 
Mädchengymnaſiums war. im Alter von 41 Jahren Selbſtmord 


verübt, indem er den Gashahn öffnete, fith ole Adern durchſchnut und 


Bijt nahm. ; j ; 
Er hinterläßt einen jährigen Sohn. Die Urſache des Selbſi⸗ 
mordes ift unbelanut. 


—— — iz 


Inſtruktionen ausgearbeitet worden wäre, und Mona bei der Abtrennung von Ben land eine zu große 


Danzigs W riſchaftslage. 

Die Haushansrede des Se nstspräſid enten. 
Senatspräſident Sahm hielt im Danziger Volkstag eine 
große Haushaltsrede Außenpolitiſch ſprach er die Hoffnung aus, 
daß der Völkerbund die unzweifelhaft vorhandene Krije überwinden 
möge. Das Verhältnis zu Polen werde gekennzeichnet 
durch eine lebendigere Fühlungnahme nach Erledigung der grojen 
Zahl früherer Streitpunkte durch Volkerbundsentſcheidungen. Leiber 
ei die wichtige Neuregelung des Zollberteilungsſchlüſ⸗ 
ers noch ungelöſt. Das natürliche, auf e Ge jetz 
beruhende Verhältnis zum Deutſchen eich bleibe 
unverändert. Wer hieran rühren wolle, werde auf Gra⸗ 
nit beißen. (Lebhafter Beifall.) Die Regelung des Danziger 
Schulweſens ie gang nach deutſchem Vorbild erfolgt. Beſonderen 
Donk ſtatte nzig für die Aufnahme der Seeberbindung 
Swinemünde -Danzig—Pillau und die Wahl des Na⸗ 
mens der Hanſaſtadt Danzig für die deutſchen Schiffe ab. Im 
Jahrhundert des Verkehrs leide Danzig ſeit ſechs Jahren an mittel⸗ 
en Verkehrsbeſchränkungen. Unerträglid . der pol⸗ 
niſche Viſumzwang für Reiſende nach Danzig; Tranſitzüge 
nach Danzig nach dem Vorbild der Oſtpreußenzüge müßten bon 
Polen billigerweiſe zugeſtanden werden. Alle an Danzig inter⸗ 

eſſierten Nationen würden Vorteile davon haben. (Beifall.) 
In finanzpolitiſcher Hinſicht fei der Haushalt aufgeſtellt 
nach dem Grundſatz, mit kleinen Scharen möglich jt 
großen Nutzeffekt zu erzielen. Danzig leide unter der all» 
gemeinen Wirtſchaftskriſe beſonders ſchwer aus folgenden Grün⸗ 
den: einmal ſei infolge der Zollwirtſchaftsunion mit Polen die 
Rückwirkung der polniſchen Kriſe auf Danzig beſon⸗ 
ders ſchwer; zweitens erfordere ein kleines Staatsweſen 
beſonders große unvermeidbare Ausgaben. Und drittens habe 
er 
völkerung übernommen, die nachher noch überſteigert worden 
ſei, ohne ausreichende Beſchäftigungsmögli keit. Das Spar⸗ 
. mm des Senats habe zu einem außerordentlichen Abbau 
des Verwaltungsapparats geführt. Alle Selbſthilfe bleibe aber 
unzulänglich, wenn nicht andere Laſten erleichtert würden. Dazu 
gehören die Belaſtungen der Freien Stadt auf Grund des 
erſailler Vertrages. 88 habe als einziger Staat 
neben Deutſchland bisher weſentliche Beträge auf die Entſchädi⸗ 
Ridi maat abgeführt; für 1926 würden hlungen aber 


nicht möglich ſein. Er appelliere daher an Offentlichkeit, 
Rückſicht zu nehmen auf die unter dem Schutz des Völkerbundes 
ſtehende Freie Stadt und ihr keine a Sa Laſten aufzuer⸗ 
legen. natspräſident Sa berührte 
loſenfürſorge und machte eine Beſſerung der Wirtſchafts⸗ 
lage von der een der polniſchen Kriſe und einem deutſch⸗ 
n nde 1 an unc Er kündigte die Einführung 
Tabakmonopols an und ſtellte ein Spiritusmono⸗ 
ol in Ausſicht. Die Zolleinnahmen feien durch die polniſche 
broffelung der Einfuhr für Danzig auf die ren zurückge⸗ 
gangen. Polniſche Angaben darüber fen unaufrichtig, weil Danzig 
ſezwungen fei, die Zollverwaltung ſelbſt zu unterhalten. Über- 
Haupt verbreite die polniſche Propaganda, obwohl Polen Danzig 
cußenpolitiſch vertreten muß, ungünſtige und irreführende Nad- 
richten über den Freiſtaat. Die veiafenkungsaltion je nicht er- 


folglos geblieben. Der verheißene Steuerabbau fei ſehr ſchwierig, 


werde aber gefördert werden. Vor Übereilung im Aufnehmen von 
Aus landsanleihen fei zu warnen, fo lange nicht die 
Sicherheit beſtehe, daß die erforderliche Rente e e 


werden könne. er Senat die e KED e für die von 
der N Landwirtſchaft geplante Amerikaanleihe nicht über⸗ 
nehmen können. 

Der Senatspräſident ſchloß mit der Zuverſicht, daß ein 
reien Stadt nicht eintreten werde, 
iel des ee Strebens, zu atmen in spra 

Pe feiner Rede. Die Par- 
onnerstag und Freitag Stellung zu der 
Frage nehmen, worauf die Volkstagsferien beginnen. 


Wird Beneſch zurücktreten? 


Das „Ceske Siono” berichtet über den Rüdiritt des tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Außenminiſters Beneſch und nennt bereits feinen Nach⸗ 
olger. Das Batt ſchreibt, daß in politiſchen Kreiſen die Rückiritts⸗ 
abſichten des Außenminiſters lebhaft beſprochen werden und dağ fich 
alle Parteien über die No wendigkeit einig find. 

Die Tatſache. daß Dr. Beneſch als einziger Parlamentarier 
im Beamtenminiſterium C erny fein Portefeuille beibehalten hat hat 
eine heftige Kampagne gegen ihn enifeſſelt. die beſonders 
von den Sozlaliſten geführt wird. deren feindſelige Stellung⸗ 
nahme ſchon bisher bekannt war. Auch die tſchechiſchen Agrarier 
ee den Poſten des Außenminiſters für ihre Partei in 

nſpruch. 

Beſonders auffallend ift, daß heute das Ceske Slovo”, das 
Organ der Partei des Außenministers, die Mögliche t eines Röckerittes 
Dr. Beneſchs offen läßt und fogar ſchon den Geſandten Dumſa als 
feinen Nachfolger nennt. 

Darüber berichtet die „Wiener Allgemeine Zeitung“: Zu der in 
der tſchechiſchen Preſſe aufgen orfenen Frage, ob Miniſter Dr. Beneſch 
in der Beamtenregierung als Abgeordneter verbleiben könne oder ich 
eniſchließen müſſe, entweder auf fein Abgeordnetenmandat nder aur 
fein Miniſtervoctefeuille zu verzichten, erklären die tichechiichen Sozia⸗ 
liſten, daß ſie kein Intereſſe daran hätten, daß Dr. 
Beneſch fein Mandat als Abgeordneter niederlege. 
Im übrigen hätten die führenden Koalitions parteien 
mit denen Dr. Beneſch in Verhandlungen eingetreien fet die Ents 
ſcheidung zu treffen. Dieſe Verhandlungen ſeien jedoch noch nicht 
beendet, fo daß eine endgültige Entſcheigung erft inden nächſten 
Tagen fallen würde. ; 


London und Brafiliens Veto. 


London 28. März. (R.) Wie der diplomatifche Korreſpondent 
des „Daily Telegraph“ betont, ift man in politiſchen Kreiſen weder 
überraiht oder beunruhigt wegen der Abſicht B eaſiliens 
bei feinem Bero gegen die Zuweiſung eines Vö, kerbundsrate ſitzes an 
Deutſchland zu verharren. In London fet man der Meinung. daß 
Braſilien dieſe Haltung nur ſo lange einnehmen werde, als die 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den europälſchen Mächten an: 
dauerten Der diplomatiſche Korreſpondent ſpricht die leiſe Befürchtung 
aus, daß Braſilien feine Politik in der Rats frage auch innerhalb des 


Er- Ausſchuſſes des Völkerbundes fortſetzen könnte. In dieſem Falle 


würde Veutſchlands Zulaſſung auf den 31. Dezember d. Is. ver» 
ſchoben werden müſſen. Die Völterbundskommiſſion tritt am 
10. Mai zuſammen. \ 


Rußland und die Abrüſtungskonferenz. 

Die „Za Swobobu i Rodinu“ berichtet aus London 
über bie . und ſchreibt folgendes: Chamberlam 
babe auf einige an iùn geſtellten Fragen bezüglich der Abruſtunge⸗ 
tonſerenz geantwortet, daß dieje zum 18. Mai nach Genf einberufen 
worden iſt. Der Generalſekretär des Völterhundes habe bereits die 
Antwort auf die Note an Rußland erhalten, in der Rußland die Be⸗ 
dingungen ſtellt, die Konferenz in einem anderen Lande als der 
Schweiz abzuhalten. Nur in ſolchem Falle wird Rußland an dieſer 
Konferenz teilnehmen. Die Verlegung dieſer Konferenz fer jedoch un⸗ 
möglich gewor en. da alle Staaten bereits Vorbereitungen getroffen 
härten, nach Genſ zu reiſen. Aus Moskau wird demſelben Blatte 
gemeldet, daß Rußland bereit fei an die Vertreter der Länder Italſen 
Frankreich und England Erklärungen abzugeben, die ihren Stand⸗ 
punit in Bezug der Konferenz klarlegen fol. Keinesialls fei die 
Räterepublik entſchloſſen an den Beratungen in Genf teilzunehmen. 
Nur wenn die Konferenz in Frankteich Oeſterreich oder der Tichecho⸗ 
ſiowatei ftattfinden würde, wire Rußland feine Vertreter dahin ſenden 
und mit den anderen Ländern verhandeln. 

—.—— ͥ f—mñ˖ 'R 


n die Erwerbs ⸗ mo 


Vor einer Militardittater in Rumänien? 


Aus Bukareſt wird von der „Wiener Allgemeinen Zeitung“ 


berichtet: 

Der Kampf um die Regierungsmacht in Rumänien, welcher 
zwiſchen dem Kabinett Bratianu und dem oppofitionellen 
Block ſeit mehr als einem Jahr mit ſteigender Heftigkeit geführt 
wird, iſt vor ſeinem Ende angelangt. Die jüngſt durchgeführten 
Gemeindewahlen haben dem Regime der regierenden 
liberalen Partei den Todesſtoß verſeßt. 

| Wohl verſuchte die Regierung, die bei dieſen Wohlen erlittene 
ungeheure Niederlage durch unerhörte Fälſchungen in einen 
Sieg umzulügen, alein dieſes Manöver hat wenig geholfen. Die 
terroriſierten Gemeinden haben ſich mit Maſſenproteſten 
an die Kammer gewendet, welche in die Tauſende gingen und das 
Kabinett Bratianu ſchwer kompromittierten. Heute ſieht 
es bereits ein, daß ſeine Poſition nicht mehr zu halten iſt und daß 
es ſich binnen wenigen Tagen wird zurückziehen müſſen. 

Es gilt allgemein als ganz beſtimmt, daß der ſo heiß erkämpfte 

Regierungswechſel in den erſten Tagen des April, ſpäteſtens aber 
unmittelbar nach den Oſterfeiertagen ſtattfinden wird. Der Kampf 
geht jetzt um die Nachfolge, und das iſt vielleicht die inter⸗ 
eſſanteſte und für Rumäniens weiteres Schickſal wichtig ſte Epi- 
ſode in dem ganzen Feldzug, denn von der glücklichen Löſung der 
Frage wird es abhängen, ob Rumänien in eine Epoche ruhiger Ent⸗ 
wicklung oder in eine ſolche ſtaatsgefährlicher Experimente und 
weiterer Kämpfe einſchwenken wird. 

Die natürlichſte Entwicklung wäre die Übergabe der Ne 
gierung an die beiden großen Oppoſitionsparteien, an die 
Nationalpartei und Bauernparter, welche die erdrückende Mehrheit 
der Bevölkerung hinter fih haben und die Berufung eines Kabinett? 
Jorga⸗Maniu⸗Michalache. Gegen diefe Entwicklung läßt 
Bratianu alle Minen ſpringen. Er ſucht nach einer Nachfolge, 
welche ihm die Herrſchaft nach kurzer Zeit wieder in die Hände 
ſpielen würde. Es ſind ſlaatsgefährk 


iche „Entwirrungspläne“, mit 
denen ſich Bratianu trägt, und die verdienen aufgezeigt zu werden. 
So will er dem Könige vorſchlagen, für den Fall, als ſich die Bil⸗ 
dung eines Koalitionskabinetts Averesen unmöglich erweiſen 
ſollte, zur Militärdiktatur zu greifen. Es ſoll dann ein Militär⸗ 
kabinett berufen werden, das die Präfekten durch Militär⸗ 
24 erſetzt und p: lange ohne Parlament regiert, 
is ſich das Land beruhigt hätte. Hinter dieſem Militärregime 
würde natürlich Bratianu als „Retter“ ſtehen. Bratianue 
Pläne werden dadurch erleichtert, daß er bei Hofe viele Mitipieler 
hat, und daß ſich National» und Bauernpartei bisher über die Auf⸗ 
teilung der Regierungsmacht untereinander nicht zu einigen ver⸗ 
en. Um ſo geſpannter darf man a! bie ap eig, fein, 

die der König in dieſem nicht immer durchſichtigen Intrigenkampfe 


treffen wird.“ 
Aus anderen Ländern. 


Tſchitſcherin und Kraſſin. 


Eine Meldung aus Moskau berichtet, daß Kraſſin ganz uner⸗ 
wartet nach Moe kau von Tichit Herin. Berufen wurde. um Erklä⸗ 
rungen über die geführten Verhandlungen in London abzugeben. 
Gleichzeitig verlautet, daß die Bitte Rakowskis ihn von feinem Poſten 
als Botſchafter in Paris zu entheben, nicht gewährt wird. Nach Ger 
rüchten, die in politiſchen Kreiſen laut werden, fol dem ruſſiſchen 
Rotichaiter in Paris ein Komm fjar beigegeben werden, und zwar fol 
Litwinow dieſen Poſten erhalten. N 

Schwere Exploſion auf einem Fiſchdampfer. 

Nach Berichten aus Grimsby iſt an Bord eines engliſchen 
Dampfers eine Exploſton erfolgt, von der 11 Mann der aus dreizehn 
Mann beſtehenden Beſatzung getötet wurden. Das Verdeck des 
Damp ers ift durch gewaltigen Druck den die Erbiofion verurſachte, 
in die Luft geflogen. Es konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, ob der 
Dampfer auf eine Mine gelaufen tjt over ob eine Keſſelexploſion 


erſolat iſt. 3 | 
0 Letzte Meldungen. | 


Fehrenbachs Zuſtand hoffnungslos. 
Freiburg, 26. März. (R.) Der Zuſtand des eren 
Reichskanzlers Fehrenbach Hat fid im Lune der Besa unb 
der frühen Morgenſtunden derart verſchlechtert, daß mit 


ea Ableben für die nächſten Stunden gerechnet werden 


Wieder eine Gefängnisrevolte. 


Im Biakyſtoker Gefängnis iſt nach einer Warſchauer 
Meldung der „Agencia Wſchodnia“ eine Gefangenenrevolte aus⸗ 
gebrochen. Auf ein gegebenes Zeichen haben 200 Gefangene die 
Einrichtung von einigen zehn Zellen demoliert und großen 
Tumult . Die Polizei beſetzte die benachbarten Flügel, wo 
die Häftlinge ſich ganz ruhig verhielten. Nach der vorliegenden 
Meldung haben die Gefangenen vom Gefängnisbirektor die Zu⸗ 
iage erhalten, daß er ihre Wünſche den Zentralbehörden vortragen 
werde. Im Zuſammenhang damit wird berichtet, daß der Direktor 
des Gefüngnisdepartements im Juſtizminiſterium, Glowackt, nach 
Bialyſtok abgereiſt ift. 

Schweres Zugunglück auf dem Magdeburger 
Hauptbahnhof. j 

Magdeburg, 26. März. R) Heute morgen um 6.30 Uhr 
fuhr in den von Blumenberg kommenden Perſonenzug eine Ran⸗ 
gierlokomotive hinein. Sie erfaßte vier Wagen vierter Klaſſe, 
die faſt vollſtändig zertrümmert wurden. Da der Unfall direkt vor 
dem Hauptbahnhof ftattfand, wurden vier Hauptgeleiſe etwa bret 
Stunden geſperrt. 30 Perſonen wurden verletzt, davon 6 (Hwer, 


Zur Frage der Ratsſitze. 
Madrid, 26. März. (R.) Der ſpaniſche Geſandte Valacios 


iſt zum Vertreter Spaniens in der Kommiſſion des Völkerbundes 
zur Frage der Ratsſitze ernannt worden. 


Malvy bleibt im Amte. 

Paris, 26. mat, R) Der Miniſter des Innern MaLv y 
ließ geſtern in den Wandelgängen der Kammer erklären, daß er 
in einigen Tagen nach Paris zurückkehren und ſein Amt wieder 
einnehmen werde. Damit würden alle Gerüchte hinfällig werden, 
daß Malvy bereits dem Miniſterpräſidenten mitgeteilt habe, er 
möge ihn von ſeinem Amte entbinden. 

Ein franzöſiſcher Erfolg über Syrien. 

Paris, 26. März. (R.) „Times“ melden aus Haifa, daf die 
Stadt Hebt, halbwegs zwiſchen Damaskus und Homs, von den 
franzöſiſchen Truppen genommen worden ijt. Die Berlufte ſollen 
beträchtlich fein, beſonders die der Franzoſen. 

Argentinien und der Völkerbund 

London, 26. März. (R.) Aus Buenos Aires wird gemeldet: 
Die Regierung verlangte vom Kongreß eine ſchleunige Ab» 
1 9 über die Frage des erneuten Eintritts Argentiniens 
n den Völkerbund. Dieſe Abſtimmung iſt erforderlich, damit die 
Rogera die Einladung zur Teilnahme an den Beratungen von 
Völkerbundsausſchüſſen annehmen kann. 


Die Frage der franzöſiſchen Schulden an Amerika. 


Paris, 26. März. (Havas.) In feiner geſtrigen Rede im 
amerikaniſchen Senat ſtellte Senator Smoots den Grundſatz 
auf, daß man bei den zu ſtellenden Bedingungen ſich ſtets der 
Zahlungsfähigkeit des Schuldners anpaſſen müſſe, und erklärte: 
Wenn auch die italieniſche Regierung dies billige, dann dürfe auf 
keinen Fall dies ein Prägedenzfall für die Regierung in 
Frankreich fein. 

F?. ]——ͤ— ——.—. —ü— ꝑ———¼——— 


Die heutige Ausgabe hal 8 Seiten. 


— Pofener Tageblatt. >— 


Grosse Ausstellung und Verkauf 


hu er, 


Hunderte echter Perser-Teppiche wie Tebris — Makai — Bocchara — Kirman — Schiras — Schirwan — Heris — 
Nibati — Kazach — Saruk u.a. Darunter für Kunstfreunde mehrere alte Seidenteppiche von musealem Wert. 


Für Echtheit der Herkunft übernimmt die Firma volle Garantie. 


Nach erfolgtem Umzug und Vergrößerung meiner Teppich-Zentrale habe mich entschlossen, diesen großen 
Transport echter Perser als Reklame zu Preisen, die die Hälfte der jetzigen Marktpreise vorstellen anzu- 
bieten. — Seltene Gelegenheit, ein Prach stück von wertbeständigem Kapital außergewöhnlich preiswert zu 
erwerben. Ein echter Perser war und bleibt der vornehmste Zimmerschmuck. — An jedem Stück befindet 
sich ein Plakat mit Angabe der Herkunft, der Größe und des Preises. — Kulante Verkauf bedingungen! 


KAZIMIERZ K UZ AJ. Poznan, ul. 27. Grudnia 9 


gegründet 1896. Teppich-Zentrale. 


Beachten Sie bei Ihren 


8 rr o 


Dstereinkäufen. 


ee 
Ich bringe stets das 


fllerneueste n 
Hüten (Habig, Borsalino, Wilke etc.) 
Krawatten, Handschuhen 
Oberhemden, Kragen, Manschetten 
Hosenträgern, Taschentüchern 

zu billigsten Preisen. 
Streng reelle Bedienung. 


Marcin Witikowskı 


Jornanı, piac Wofnose Nr. I. 
Gegr. 190 Gegr. 1203. 


Heute entſchlief ſanft mein innigſtgeliebter Sohn, ie 
guter Bruder, Schwager und Onkel, der 


Kaufmann Richard Lemke 
im Alter von 53 Jahren. 
Swarzedz, den 25. März 1926. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 28. März, nachm. 3%, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


geliſchen Verein hauſes 
Pfarrer Kammel: 


6% %%% 
* 


Eintritt frei! 


Verhältniſſe unter Glück 774 


\Ortsfeste und: N Heißdampf- und Ss 


Lokomobilen 


Brivatichuizirtel! 
dr 

3 Meldg. zwiſchen 1—4 erb. 
he ul. Emilji Soza 
nieckiej 1, I. rechts 


Habe billig auch gegen 
Teilzahlung abzugeben: 


1 Drilmaihine, Gg 
2 Drillmaſchinen, sc 


Schlesisches 


Moorbad Ustron 


an der Weichsel, in den Beskiden. 354 m ü. d M. 

Angezeigt bei Prauenleiden, Rheumatismus 

Gicht, Arthritis deformans, Ischias, Neu- 
ralgle, Exsudaten, Blutarmut u. a. 


2 gebr. Drillmaſchinen 


2 5 (Siedersleben) 


Serie schmale, 


= Schorfke, "Fra, 
. e 93. 


T: Magdeburg- 
„ Buckau. 


Biuro w Pana (Br entor Marjan Rowecki, 
Poznan, plac Woinosci 11. Telephon 4095, 


Ehemalige jetzt in Lie 
wounende Auslandsdeutſche | 
halten koſtenlos Auskunft, wie 
ſie Entſchädigung für ihre im 
Ausl. währ. u. nach d. Kriege 
erlittenen Schäden erziehlen. IN 
Anfragen unter A. 741 an 
die Geſchäftsſtelle dieſes Plates. 


erhalten, auch in kleineren 
Quantitäten 


Extrafeinen 


Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 
Noten Echendorjer | 


mr d u ge von 
Borries Edendorf, ſortenreine 
und ſortenechte, hochkei mende 
Ware, offerieren per Zentner 


In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß. 
+ 7 ra 
2 Grundſtäcke, wm; 
Offerten unter 7 7 1 an die Geſchaſtsſtelle dieſes Blattes. 
Hefert aus großen Beständen für die Hornschuh, Gostyń (Wikp.). 
Sämtliche Baumschulen - Artikel 
hat abz u gebe ın diversen Tunken, 
fianzen usw. 
i Roquefort, Chester, 
«v» Geipgenheitseinkaufs 
; sucht jede Summe ungebrauchte 
süsse und bittere 
r 30,00 Gulden oder 


Auskünfte erteilt die 
Stellmacherei und Schmiede, mit elektr. Betrieb, dazu 
| 
Aug. Hoffmann, Baumschulen fi F ti ch bä q ü me 
Bill dli Sümlinge Räucherlachs, 
wie Obst- und Alleekäume, Frucht- und Zier- 
Staudenp schnermallung Drzeenkom, las p. Osieezua, |] Skumbria, Auchovis, 
Preis-u.Sortenverzeichnis wird a. Verlangen frei — 
Parmesan, 

kan u och zur Früh eionders |E 

g . ee» tngrefigen g. fee HAUFIBFSCR ARHÄTOIAIATÄEN Mandeln, 


Geöfinet vom 15. Mai bis Ende 8 
Badeverwaltung. 
großer Garten, Land und Miele, ſofork zu verkaufen. 
Telephon 212. Gniezno Telephon 212. . für Alfeepfl., jowie Rüſtern u tun abzugeben 
n bekannter Q 
60 000 Stück. 2 und 3 jährig, ſowie 10 kg Fichtenfamen Delikatessheringe 
sträucher, Conilören, Rosen, Hecken- und 
Oelsardinen, 
Dziatyn, eta Dzinlyń, pw. Gniezno | 
i Schweizerkäse, 
bee und mit Gewährung eines langfriſtigen Jahlungs⸗ | 
ohne Nummer zur sofortigen Lieferung | 


À Sultanrosinen, 45,00 Zloty. 
| und bittet um Offerte. 2 
rillmaschinen| | Oliven-Oel, | GstarDahmer, Danzig, 
me Für Landwirte b rundet 1891. 
nnen re | Rarermenen ahn wel 
„ Deutacnia Concardid.“ Taſchenmeſſer, ahn- Schwellen 
3 Meter breit 21 Reihen, Deularnia Concordia Küchenmeſſer fpi Isinen, Zitronen, firs Normal- u. Kleinbahn, ſowie 
3 Meter breit 23 Reihen. Bosman, i: ee 0: Tiichbeitede, Bahlsen tief. Schnittmaterial 
. * ’ 1 
Paul Seler, Poznan, ul. rzmyslowa 2. S g ce een som. ‚Scheren, |RAse-u Eiswaffeln!| Seren Raa 
Telephon 2480, Telephon 248V, | eee ee eee eee. ‚Solec-Aujaws 
— EA ETER ET T = p s z artma nen ’ 7 
tajpa 7 2 Landmilch b. Ban Cm n a maon ver Suehard-Schokolada, Meepsehweincien 
wiji ſche Bibliothek e e ee 11 MAIER TUE Bike 
re „ gb. . AAA A A 
„Stck. See Buch vom afiert pen verkauft Diatoniſſenhaus 


in großer Auswahl jome ſämtl. 


Liköre, Cognaes]| 


(antiquarisch), gut erhalten, preiswert zu verkaufen. Ver- Poznań, ul. Grunwaldzka 49. 


geſund. u. krank. Haustier, 


Raſierutenſilien und Sfahl- 

J s auf Wunſch zur Verfügung. Zu erfragen in g., hen erpractica waren nur in Ia Qualitäten empfiehlt ohnſa on, 
Johne’ 3 . Giafska d.. -Zit 70 Fee rn zu hen Bei ene : ese aai nud e tal Bai- 
FFT ͤ— — ahn an nach Sähfäflelgant Ed. Karge, 990. Sowing baum, 11 teilig (Sorha, Um- 
57 85 auswärts mit Portozuſchl. Stahlwaren - Cager i P bau mit Glasſchränkchen, acht⸗ 
5 | Ort, Datum Name » r eckiger Tiſch Säulenſtänder, 
i ji (echt deullch Fee e Ae St erde Poznań, ce 6 Sete) megn ms 
5 ar 9 | Poznań ul. Nowa 7/8. 7 wanderung für 900 Zloty zu 
See 5 . e arün, 0.41 Inhalt, gegen Höchſt ebo t „ GKeneſtr. 7,8 gegenüber ] ca Gwarna 13. ] verkaufen. Anfr. unt. 280 
zugeben Albert Trippensee, Rawiez . nt Di Diskonto⸗Geſellſchaft). | Ian die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


0 auf Tour iſt u. Zimmer wenig benutzt, v. 15. 
5. 26 geſucht. Gefl. Off. an Hoffmann. sw. Marcin 60 (Laden), 


Badearzt Dr. E. Sniegon. 
Eigene Moorlager. Modernes e u. Kurhotel. 1 u, Deillmaichine, 
Herrliche gesunde Lage. — Preise. * ie en) 


ca. en AE gut 


„hilensamen |. 


Brücken — Verleger — Gardinen — Derken — Läufer und Möbeistoflfe. 
.. — EEE ee Fr Tree ea ee 


Cvangl. Familienabend 


Sonntag, den 28. März, abends 8 Ahr im 
großen Saal des Evangel Vereins hauſes 
mit gütiger Unterſtützung des Vorſtandes des Evans 


„Herberge zur Heimat“. 
Oberammergau 


und ſeine Paſſionsſpiele. 


97 Lichtbllder 


Landesverband für Innere Miſſion in Polen. 


Gebild, ſtrebſ. Landwirt. engl., von gutem Charakter. 
Beſitzer einer mittleren Landwurtſchaft, wünſcht 


Tauſchheir al. 


* Schwefter ang. Erſch. u. wirtſchaſtlich. — 8 — Ausſt euer dor 
handen. Diskretion Ehrenſache. 


Gefl. Off. m. Darlegung der 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


8 ige Eing., Ptr 
Et. Näh e Haupt⸗ 


Möbl. Zimmer, 


5 bahnhof v. em, d 
4. evil. 


Oſterwunſch ! 


Junge Dame, engl, einzige 
Tochier, welche Eigentum und 
Geſchäft befit. wünſcht Be⸗ 
kanntſchaft mit jungen, engl 
Herrn zwecks fpäterer 

Heirat. 
Am liebſten Geſchäftsmann od. 
Handwerker. Kriegsinvalide 
nicht 3 N unt 
279 a. d. Geſchſt. d 


Ein 1 
bare Bäckerei wünſch 
evgl. ckermeiſter in mittl 
Jahr., Zunggefelle; verm. Wiwi 
nicht ausgeſchl. iſtgemeinte 
Zuſchr. erb. u. 783 a. d. Geſchſt. 


Josef Glowinski, Poznań, 
ul, Gwarna 13. t 
Fernsprecher 3566. 


Neu! 
Anſchaffung empfohlen! 
Unterz. beft. b. d. Buchhand⸗ 


Beluga Caviar] bilig abzugeben. |ia s; er 


Ren 1 


Angeb. unt. 778 an die . Stck. 8 0 für 


Polen, 8 

„Stck. Handeisadreh- 

buch für Oğ- und Weſt⸗ 

2 geb. 12 3 

Weſtermann 

3 Weltatlas, 30 Sm 
Zahlbar in gk. n.Schlüffel: 
l. Fe auswärts m. Porto: 


Badai Dat.. 3 


me od. Fa. 
Botan. 


Jagdhund 
Rüde, diſch. Borſtiehhund od 
Stichethaar, jung od. angeführt, 
er ige Zu Luxuspreis aus- 

Daſelbſt abzugeben; 


Selbittutichierer 


Erdmann⸗Berlin, hohe Faſſoy 
ums lackiert 


lavierſpiel⸗ 


Voriey- Apparat 
Pöüpps-Fruntun a. M., mii 
Notenrollen. Off. unter 788 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. 
K 


„ 
.r „„ 


Fee % 


r 


Unſere kefer 
und Freunde 


bitten wir, bei Einkaufen 
ch auf das 


Poiener Tageblatt 


zu berufen, 


„eee hee, 

rà 

KA — * 
— 10 


ebeeseeeseesesesteseese ese“ 


` metne Laſt! 


Sonnabend 27. März 1926. 


Stille Woche. 


Palmſonntag .. . ein Tag von beſonderer Art. In 
früheren Beiten auch bei uns der Tag der Konfirmation 
unſerer Kinder, hat er heute dieſe Bedeutung für uns nicht 
mehr. Aber das war nicht ſeine eigentliche Bedeutung, ſondern 
die war es, daß wir damit in die ſtille Woche eintreten. 
Gott ſegne unſeren Eingang. 

Sülle Woche . iſt fie wirklich fl? Geht nicht das 
Leben ſeinen geräuſchvollen Gang weiter? Aber es gibt eine 
innere Stille, um die handelt es ſich für uns, ein Stille⸗ 
werden vor Gott. Muß uns nicht ein heiliges Schweigen 
ergreifen, wenn wir nach Golgatha blicken? Was hätten wir 
da zu ſagen? Müſſen wir da nicht in die Stille ernſten 
Selbſtgerichts gehen? Nun, Herr, was du erduldet, iſt alles 
Müſſen wir da nicht in die Stille des Gebets⸗ 
kämmerleins uns flüchten? O Lamm Gottes unſchuldig 
erbarm dich unſer, o Jeſu! Müſſen wir da nicht ſein, wie 
Menſchen, die am Sterbelager des Geliebteſten, Teuerſten 
ſtehen? Vor der Majeſtät des Todes muß alles Menſchen⸗ 
wort verſtummen. i 

Stille Woche... wenn wir in fie hineingehen als 
Chriſten, treten wir in ein Heiligtum, über dem geſchrieben 
ſteht: Der Herr iſt in ſeinem heiligen Tempel, es ſei ſtille 
vor Ihm alle Welt! Dann kann auch der Herr zu uns 
treten. Rudolf Kögel, ein Sohn unſeres Landes, hat es uns 
geſungen: 

„Ebnen ſoll ſich jede Welle, denn mein König will ſich nahn! 
Nur an einer ſtillen Stelle legt Gon feinen Anker an. 
Was geweſen, werde ſtille, ſtille, was dereinſt wird fein. 
All mein Wünſchen, all mein Wille geht in Gottes Willen ein.“ 
D. Blau⸗Poſen. 


Was hat der Dölterbundsrat zu tun? 

Die ausſchlaggebende Rolle, die die Zuſammenſetzung des 
Bölferhundätalee A den seita Verhandlungen in Genf ges 
ſpielt hat, läßt es angemeſſen erſcheinen, Weſen, Aufgaben 
und Zuſtändigkeit dieſes oberſten Organes des Völkerbundes 
zu erläutern. \ 

Daß ber Völkerbundsrat das oberſte Organ des Bundes iſt, 
zeigt ſich ſchon rein äußerlich in ſeiner Zuſammenſetzung. Denn 
Wahrend in der Völkerbundsverſammlung alle Mitglieder Sitz und 
Stimme haben, bildet der Rat einen Ausſchuß, in dem — nach 
dem Ausfall Ameritas — uur die vier Hauptmächte 
einen ſtändigen Sitz haben, während von den anderen zum 
Bund gehörigen Staaten (insgeſamt zurgeit 55) nur einige wenige 
durch nichtſtändige Sitze in ihm vertreten pe und gwar 
immer nur auf je zwei Jahre. Der Zuſchnitt auf die Intereſſen 
der Hauptmächte (puissances principales) ift ſomit unverkennbar. 
Aus dieſem Grunde ift es auch für Deut ſchland fo auher- 
ordentlich wichtig, bei feinem Eintritt in den Völkerbund einen 
ſtändigen Sitz zu erhalten, um ſeine . als europäi⸗ 
ſche Großmacht wirkſam vertreten zu können. Nur die „Haupt⸗ 

te, die anerkannten Großmächte, find, wie gejagt, ſtändig im 
Rat vertreten. Der Rat ift nämlich nicht eine beforative Spitze 
des ganzen Völkerbundgebäudes Gegenteil eine 


ng. e dm 5 ' „puissances principales 
der frühere Grundſatz des Völkerrechts von der Gleichheit der Na⸗ 
tionen, der genoſſenſchaftlichen O * dem e 
Konzert“, zugunſten der fünf Haupkmächte — Amerika, ann 
Frankreich, Italien und Japan — durchb worden. Allerdings 
it das Stimmrecht der bon der Verſammlung in den Rat 
gewählten Mitglieder dem der A how te gleich⸗ 
mertig; ibt es alſo nicht. Die Gnt- 
— 951 
r auf der Tagung vertretenen Mitglieder, ſofern nicht für ein- 
zelne Fälle etwas Abweichendes (zum Beiſpiel Verfahrungsfragen) 


mmi ift. 
Der Rat beſteht deri aus zehn Mitgliedern. Hiervon 
find vier ſtändige Mitglieder (die Hauptmächte) — Amerika ift be- 


Copyright by Ca rl Duncker Vorlag, Berlin W 62, Keithstr.5. 


Das Auge des Ra. 


Roman von Edmund Sabott. 
(55. Fortſetzung). Nachdruck verboten.) 


8 eg er hat im 
hervorragend ktiſche und gerta 8 Peden- 
iu bt dmun i inci 7 


Man hatte auf ſehr ſtarken Verkehr gerechnet, aber der 
Pult k Vorausſicht. Es 


das Publikum ſeine ganze Vorliebe auf dieſe beiden e⸗ 
nieure, die ſozuſagen über Nacht berühmt 1 a 

Man hatte ihren Brent bei den Vorprüfungen ges 
ſehen, man hatte die Schleifen und Loopings bewundert, 
die Oppen und Bernid 
Geſichter, und als die beiden in einem großen, offenen 
Wagen eine halbe Stunde nor acht Uhr erg jubelte 
ihnen alles zu. Der Wagen konnte ſich kaum feinen Weg 
bahnen, und der Chauffeur machte ein ungehaltenen, uns 
gnädiges Geficht, fügte fih dann aber mit bitterſüßer Miene 
in das Unvermeidliche. Bernick ſaß mit dem Ingenieur 
Thalmann im Rück 0 ds Wagens, Oppen mit feiner 
Gattin hatten die beiden anderen Plätze inne. Bernick 
und Oppen winkten mit der Hand, und namentlich Bernick 
lachte über das ganze Geſicht, als habe er den Sieg ſchon 
in der taae während Oppen der begeiſterte Empfan 
peinlich zu ſein ſchien. Ganz ſtumm und bewegungslos fab 
neben 8 ſeine Gattin, ſchaute mit weiten, ein wenig 
erſchrockenen Kinderaugen über die aufgeregte, brüllende, 
Hüte ſchwenkende Menge hin. Oppen flüfterte ihr irgend 


etwas zu, und ſie nickte. 


Nun kamen dicht hintereinander die anderen Teit- 
nehmer am Wettbewerb, mehr oder minder begeiſtert be⸗ 
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Vorzugsſtimmen im Rat i 
des Rates erfordern Stimmeneinmütigkeit 


ch voller 


eflogen waren, man kannte ihre 


Beilage zu Nr. 71. 


kanntlich nicht Mitglied des Völkerbundes — und ſechs gewählte] der Richtung Schulenburg kam, fuhr an einem Ackerwagen vorbei 
Von dieſen — urſprünglich waren es nur bier — fals im ſelben Moment eine Radfabrerin den Ackerwagen überholen 
ſcheidet jährlich ein Drittel aus; die gleiche Zahl wird dafür von] wollte. Der Chauffeur verſuchte noch, die Radfahrerin vorbei zu 

Gewählte laſſen, doch gelang es ihm nicht mehr. Die Frau wurde von den 
panien, die Tſchecho⸗] Borderrädern erfaßt und gegen einen Baum geſchleudert. Der Kraft⸗ 
ſlowakei, Schweden und Uruguay, Präſident Wilſon dagegen hatte | wagen ſelber fuhr ebenfalls gegen den Baum und wurde ſchwer 
gerade in der Fünfzahl der jtändigen Mitglieder und der Vierzahl] beſchädigt, fo daß er abgeſchlebyt werden mußte. Die Radfahrerin 
der nichtſtändigen Mitglieder einen weſentlichen Punkt der Orga⸗ war auf der Stelle lot. Auch der Chauffeur hat Verletzungen davon⸗ 
niſation erblickt, ſo daß die vorgeſehenen fünf ſtändigen Mitglieder] getragen, die aber nicht ſchwerer Natur ſind. Nach den bisherigen 
Feuſtellungen trifft den Wagenführer keine Schuld. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 26. März. 


in den Tätigkeitsbereich des Bundes fällt oder die den Weltfrieden Bezugspreisherabſetzung des „Poſener Tageblatts“ 
für das Ausland. 

. um unſeren im Auslande befindlichen Zeitungsbeziehern, die 

Im einzelnen hat er folgende Aufgaben zu erfüllen: in immer ſtärkerem Maße den Bezug unſerer Zeitung wünſchen, 

Der Rat hat weitere Bundesmitglieder zu beſtimmen, die ſtän ⸗ſentgegenzukommen, haben wir den monatlichen Bezugspreis 

dig im Rat vertreten fein jollen Dies war eine befonders wich- für das Ausland von 6 Goldmark auf 4 Goldmark herabe 

tige Beſtimmung für die am 8. März benbfichtigt geweſene Auf⸗ pejet Verlag und Schriftleitung des „Pof. Tagebl.“ 


Die Pflege der Zimmerpflanzen. 

Man hört 1275 t: „Ich liebe ee aber 0 2 „ 

ö r ee 3 damit; meine mung eignet ſich nicht zur Erhaltung und zum 
n Generalſekretär (gleichfalls Gedeihen w leiden „Bei es al, ai 2 one 55 a ge 
P ain À a g 5 eben wird, zu viel oder zu wenig Sonne, gleichviel, dieſe Gründe 
Rat kann fernerhin jederzeit den Sitz des Völkerbundes And nicht aral ; Bimmer, in penen, eine Brumen „ke 
N ; ; ; können, find au ür Menſchen, die auf ihre Geſundheit ten, 
ſtimmung der Mehrheit der Bundesverſammlung die An⸗ 4 55 e ee wanne find für alle Sehemejen dle oe: 
ö 770 7 ; 5 undeſten. Für ſonnenarme Zimmer hat uns die Natur mil 
fung eye in den Rat gewählt werden, erhöhen. Nach isana y 9 FFF 
er entſcheidet über die Beſetzung des Verwaltungsrates für das ka jensi ach belo 71 Wen Ankauf p chte 5 Nauen 
Internationale Arbeitsamt zugunſten der Mitgliedsſtaaten mit de: Wake, Me en eng hasen und rien 5 a 
größten induſtriellen Bedeutung. In anderen Fällen iſt nicht der ichen Preiſen befommen Tann. Mit der Herangucht der mer 
flanzen können ſich Laien ſchwerlich befaſſen, mit Ausnahme 
jener, die einfach durch Stecklinge (Ableger) vermehren laffen. — 
Daß die Blumen den hellſten. e Ort im Zimmer ein⸗ 
nehmen müſſen, iſt . autartige Pflanzen, Wera- 
nien, Fuchſien ujm, ſollten jedes Jahr verpflanzt werden. Es ift 


bund hat die zum wirkſamen Schutz des Völkerfriedens geeigneten ui 


Schließlich find die Fragen de 
nalen Mind . unter 
bundes 3 Mitglie 


nicht 
mächte“ es Ben en, 

trag bon ailles zu 

yos, der Kolonien, der Unterſee 


auptmächte, Ernennung von überwa N 
tas fend das Tine ler bes Bi wie wichtig das für Sie ift, was Sie jabr- 
. ere Gere aus jahrein trinken! Laſſen Sie ſich be⸗ 
deutſches Reich. 
Automobilunglück. 


raten von den Tauſenden von Arzten, welche 
Aus Hannober wird berichtet: In der Nähe der Stadt ereignete 


als geſündeſtes Hausgetränk nur Kathrei⸗ 
ners fineipp-Malzkaffee empfohlen haben! 
i Barnıen und Schulenburg ein folgen» 
8 8 aa. 0 este 9 aiit man Mag 1 a 


grüßt. Dann wurde es ſtiller auf den weiten Raſenflächen, | 
alles drängte zu feinen ag und zu den Tribünen. auf und verſchwanden gen Weſten, immer neuer Tanz 
Bernick ſchnallte den Riemen Ran Lederkappe se braufte aus den unüberſehbaren Reihen der Zehntauſende, 
und unterhielt ſich währenddeſſen mit dem Ingenieur Thal⸗ und als der letzte Apparat abgeflogen war, drängten ſich 
mann. Öppen war längt mit dem Umkleiden fertig und allzu Eifrige bereits zu den Lautſprechern, um die erſten 
eine, an ” inors 0 1 a — P aiti eo Aaa 
egen, bann fragte en mit einem Meinen eln: ver erwar i f 
Noch ee Me Das Programm des Tages nahm feinen Fortgang. 
Die engliſche Fußballmannſchaft ſtellte ſich den Ham⸗ 
burgern gegenüber. ö 
Nach etwa einer Stunde trafen die erſten Meldungen 
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In immer raſcherer Reihenfolge ftiegen die Apparate 


„Noch immer verzagt, kleine Ellinor?“ 
Sie ſthüttelte zen den Kopf und jah ihn mit einem 
verzweifelten Lächeln an: „Ich glaube nicht, Konni.“ 
Aber in Wahrheit hatte eine furchtbare Ermattung von 
ihr Beſitz ergriffen. Sie war zu müde, um unruhig und aus Hannover ein. Zwei franzöſiſche Apparate führten, 
ngjt zu fein. Als Mac Garron fie zutrat, in kurzem Abſtande folgte jener deulſche Apparat, der in 
wollte fie Oppen noch ſchnell ein paar Worte zuflüſtern, der Vorprüfung die pifengrupge erreicht hatte. An 
aber er ging Mac Garron bereits entgegen und ſchüktelte rn Stelle lagen Bernid und Oppen. an war ent: 
ihm die Hand. Sie wurde dem Amerikaner vorgeſtellt, täuſcht, als auch nach einiger Zeit aus Münfter die Nach⸗ 
und er lud fie ein, auf feiner Tibüne dem Abflug zuzu- richt kam, daß die en F ſich nicht weſentlich ver⸗ 
ehen. Ellinor — mit Dank an, aber ihr Herz pochte ändert hatte. Bernick und Oppen lagen an ſiebenter Stelle, 
hr bis an den Hals. h und dichtauf folgte ihnen ein Franzoſe. Ein italienifcher 
Bernid kam, und nun wandte ſich Oppen ihm wieder Apparat war ſchon kurz por Münſter ausgeſchieden. 
u, ſah ſeiner Frau noch einmal forſchend und mit einem Noch immer an fiebenter Stelle, überflog Oppen 
ndlichen Lächeln in die Augen. i Amſterdam. Faſt ein Drittel der Strecke war zurückgelegt 
„Sei ruhig! Alles wird gut gehen, kleine Ellinor!] und man war erbittert, daß die beiden deutſchen Flieger, 
Sei . AIN: er taa T noch zu, die in allen fo große Hoffnungen erweckt hatten, fo ſehr 
onni!“ rief Bernick. i 
Da reichte Ellinor Oppen die Hand, und er neigte fich| Küſte die Meldung kam, daß Oppen an jechfter Stelle flog. 
darauf nieder zum g Ban 5 Aber trotzdem bezweifelte man, daß Oppen noch zum Siege 
„Gott ſchütze Dich!“ flüſterte Ellinor todblaß. „Gott fliegen werde, vielmehr wandte fih die Aufmerkſamkeif 
ſchütze Dich, Konni!“ Sie hielt feine Hand feft mit beiden aller auf jenen deutſchen hr der den beiden führen- 
Händen umklammert. den . dicht folgte und ſie, nach der Londoner Mel⸗ 
Er machte ſich ein wenig berwirrt frei, dann gingen dung, zu überholen bereit ſchien. 
die beiden fort, zu den Hallen hinüber, und ſie ſtarrte Da wurde um die Mittagszeit eine Unglücksbotſchaft 
wi nach, bis Mac Garton ihr den Arm bot und fiel über die Menge hinweggetutet: der deutſche Flieger habe 
binaufführte zur Tribüne. i Motorſchaden gehabt und ſei in der Gegend von Chatham 
Paarweiſe flogen die Maſchinen ab. Zwei Franzoſen] niedergegangen. Nun war der Sieg der beiden Fran⸗ 
ſtarteten als erſte. Propeller knatterten, dann fiel ein] zoſen al 
mau von der Tribüne Mac Garrons, und die franzö⸗ geſchwindigkeit bereits um fieben Kilometer hinter ſich ge- 
ſiſchen Flieger ſtiegen hinauf, dem ſtahlblauen Himmel! tt 
entgegen, und flogen dem Weiten zu. 8 weitere Appa⸗⸗ 
rate rollten heran, unter ihnen der Leichtmetallapparat. en na 
Und während die Kapelle jauchzend einen Militär un g r knapper Sieg geweſen, aber die meiſten nahmen 
marſch ſpielte, flogen die beiden Apparate ab und waren den Sieg der Ausländer als ein böſes Vorzeichen, 
in wenigen Minuten den Augen aller entſchwunden. ortſetzung folgt) 


—— 


en ha 
Die 


Meldungen abzuwarten, die aus Braunſchweig und Hanng⸗ 


enttäuſchten. Einige atmeten auf, als von der engliſchen 


ſicher, zumal fie die amerikaniſche Durchſchnitts⸗ 


hatten. ; ’ 
Hamburger Fußballmannſchaft hatte ſich der 
en beugen müſſen. Es war zwar ein bedenklicher 


der Schnee liegt. 


roten Blſttenkelche und 


- man 

f Waſſerabzugsloch 
Scuerwerden der Erde zu ve 
Gärtnerei Zum 


5 3 geleg um 
n. Blumenerde kann man 
Ken der Pflanzen benutze 

Verkehrt 
t zu laſſen, 


bekommen. 


Tapfes 


Urgelchen di 
aufnimmt. Auch treten durch Trockenheit leicht Schädlinge, 
Schildlaus oder Thrips, auf. Letztere iſt eine kleine, 
liege, durch die die Blätter erſt hellbraune Flecke 
d nach und nach abfallen. Gegen dieſe Schädlinge 
iner Seife, mit der man die Blätter abwäſcht, 


ashi 
NIEREN 

und 

big? 


Der polnische Kompetenzgerichtshof. 

Durch Geſetz vom 25. November 1925 ijt für die Republik 
Polen ein Kompetenzgerichtsbof mit dem Sitz in Warſchau 
eingerichtet worden, der Streitigkeiten über die Zuſtändigkeit 
zwiſchen Verwaltungs behörden und Verwal⸗ 
tungsgerichten andererſeits entſcheidet. Der Kompetenz⸗ 
gerichtshof ſetzt ſich aus zwei Vorſitzenden und vierzehn Mitglie⸗ 
dern zuſammen, die vom Stantspräſidenten auf Antrag des 
Miniſterrats ernannt werden. Von den Mitgliedern des Gerichts⸗ 
fes müſſen vier von den Richtern des Höchſten Gerichts in 
Warſchau entnommen werden, vier von Richtern des Oberſten 
Verwaltungsgerichts, während ſechs Richter unbeamtete hervor⸗ 
ragende Juriſten oder Verwaltungs fachlelte fein ſollen. Unter 
den Begriff der letztgenannten Perſonen fallen auch Univerſitäts⸗ 
profeſſoren. Die Mitglieder des Gerichtshofs werden für die Dauer 
von fünf Jahren ernannt. Die Beendigung der Mitgliedſchaft 
beim Höchſten Gericht oder beim Oberſten Verwaltungsgericht be- 
endet automatiſch auch die Mitgliedſchaft beim Kompetenzgerichts⸗ 


hof. Der Gerichtshof entſcheiket ſtets in einer Zuſammenſetzung 
von ſieben Mitgliedern einſchl. des Vorſitzenden. Beſonders 


ſchwierige und wichtige Fragen kann der Kompetenzgerichtshof im 
Wege einer Vollverſammlung ſämtlicher Mitglieder entſcheiden, 
ähnlich wie es beim deutſchen Reichsgericht bei Nichtübereinſtim⸗ 
mung zweier Senate geſchieht. 


Evangeliſcher Familienabend. 

Einen Lichtbilderabend veranſtaltet der Landesverband 
für Innere Miffion in Polen am Sonntag, dem 28. März. 
abends 8 Uhr im großen Saal des Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſes. Bet freiem Eintritt wird eine Lichtbilderreihe von 97 Bil- 
dern vorgeführt aber „Oberammergau und. feite Paſſtonsſplele“. 
Den begleitenden Vortrag hält Pfarrer Rammel für alle Mitglieder 
der evangeliſchen Gemeinden. Auch die grundſätzlichen Fragen über 
Recht und Unrecht von „Paſſionsſpielen- wird erörtert werden. 


Nuderverbandstag. 


Der Ruderverband Poſen⸗Pommerellen hielt 


am Sountag, dem 21. März, in Thorn feinen ordentlichen Ver 


bandstag ab. Fünf Vereine, von den 
waren perſönlich vertreten. 

Nach Erſtattung des Geſchäftsberichtes für das Jahr 1925 
und dos Voranſchlages für den Haushaltsplan 1926 wurde dem 
alten Vorſtande Entlajtung erteilt und zur Neuwahl geſchritten. 
Die langjährigen Vorſitzenden A. Thöl⸗ Bromberg und F. 
Immiſch⸗ Poſen wurden einſtimmig wiedergewählt; ebenſo der 
Verbandskaſſierer B. Korth ⸗ Bromberg, dem gang beſonders 
Anerkennung gezollt wurde, weil er wegen der dauernden Mb- 
wejenkeit des Schriftführers auch deſſen Arbeiten erledigt hatte. 
Zum Schriftführer für das Jahr 1926 wurde E. Schmidkle⸗ 


RR Austellung. l 


In ihrem Ausſtellungsraum Piae Wolnosci 14a zeigt die 
Stowarzyſzenia Artyſtôw eine nicht ſehr umfangreiche, 
ber re ER korias Nusftellung. 

Man betritt einen ebenerdigen hallenartigen Raum, der, bon 
Oberlicht erhellt, als Raum ſchon einen 1 tae Eindruck 
bietet und den Bildern im ganzen günftiges, helles Licht gewährt; 
en verhältnismäßig Heiner Teil des Saals bleibt etwas 
unkler. 

Der Raum ift gut, die Zahl der ausgeſtellten Werke ni u 
arok, und fo find die äußeren Vorbedingungen einer ote 
reiner Kunſtbetrachtung gegeben. i 

Fällt der Blid fo der linken Schmalwand zu, die dem Ein⸗ 
trelenden gunächſt liegt, fo feſſelt hier in der Mitte ein Bild 
„Bi nter“ von Plater⸗Zyberk mit den intereſſanten hellen 
Spiegelungen in der offenen Bachrinne, indes an den Ufern und 
an den ans Waſſer tretenden Bäumen noch ſchwer und gewaltig 
f Dad Ganze nicht ſtarr und laſtend, ſondern hell 
und freudig; und in eben dieſer Stimmung ein eigenartiges Bild. 

Sehr intereſſant ſind die — daneben hängenden — Bilder 
von Prof. Weiß. In breitem, prächtigem Pinſelzug iſt da ein 
Sunnuen blumen Enſemble, das die Kraft 
Ill und gegenſtändlich hervortreten läßt. Am werivoliten erſcheint 
mir von dieſem Maler der Akt przy wieczornem swietle (Akt 


ſieben ihm angeſchloſſenen, 


bet Abendlicht); dieſes herrliche warme Gelb, das mit dem 


Inkarnat zuſammenfließt, hat etwas Berauſchendes; und eben 
mit dieſer Farbe und nur durch die Farbe ift hier prachtvoll 
modelliert: indem ſo die weibliche Geſtaft rund und lebensvoll 
beraustritt. Ein Bild, das man fih lange anſehen kann und 
das man mit Freuden fieht. Ein Mädchenkopf desſelben Künſtlers, 
Helenla'“, intereſſiert in gleicher Weiſe durch das Menſchliche, 


durch die Werte des Porträts, wie durch die Delikateſſe des Farben- 
zuſammenklangs: Blau, als Dominante, dazu etwas tiefes Schwarg 


(das Haar) und ein helles Gran (Hintergrund). 
Die große Breitwand iſt dem Maler F. Jabflegynski 
eingeräumt. Es ſind da eine Reihe Architekturbilder, die aber 
eine gemiſſe Gleichförmigkeit zeigen und in einer gleichmäßigen, 
civas kalten Farbe weniger ſeſſeln. Dagegen zeigt derſelbe 
ünſtler Hochbeachtliches in einigen Blumenſtücken und Stilleben. 
Es ijt da eine „Cieplania“, ein Wärmhausz; ein Bild, das 
mich aufs höchſte intereſſiert hat. Man ſieht da ein Enſemble 
ſüdlicher, ungewohnter Pflanzen. Neuartig iſt fon dieſe Stoff» 
wahl, neuartig und gang ohne jede Anlehnung dieſer Farben⸗ 
Nang. Gin herrliches helles Zuſammenklingen dieſer blauen und 
gelben Blüten vorn im Bilde; und wundervoll, wie dieſes Helle 
und Strahlende des Vordergrundes dann in eine weiche ver⸗ 
dämmernde Tonigkeit des Mittel- und Hintergrundes übergeht. 
Das ganze Bild hat etwas Traumhaftes, endas wie in herrlichem 
Traum Erſchautes. — Auch das — etwas weiter hängende — 
Gemälde „Rote Blüten“ hat in der Zuſammenfaffung der 
y he den in der Farbe ganz nahe zufammene 
klingenden gelbrötlichen Früchten etwas durchaus Eigenbräffiges, 
und es wirkt in ihm der edle Zug von heiter Dionyſiſchem. Es find 


\ 


dieſer Pflanze 


—Voſener Tageblatt. z- 


Bromberg gewählt. — Als Regattaort für die am 20. Juni 
d. Is. ſtattfindende 6. Verbandsregatta wurde Broms 
erg⸗Brahemünde vorgeſehen. Die ideale Bahn und die 
n jeden Witterungseinfluß Schutz bietende Tribüne der B. T. W. 
goskie Towarzyſtwo Wioslarskie), die ſtets bereitwilligſt zur 
rfügung geſtellt wurde, bietet eine gewiſſe Sicherheit für das 
Gelingen der Regatta. Die Ausarbeitung des Regattaprogramms 
wurde dem Regattaausſchuß übertragen unter Beibehaltung des 
bisherigen Rahmens. Eine Enpeiterung wurde nur bei den Rennen 
für Jugendliche auf Antrag des R.⸗V. Germania ⸗Poſen vor⸗ 
geſehen Ferner wurde auf Antrag des R. C. Frithjof⸗Bromberg 
beſchloſſen, als Abſchluß der Ruderſaiſon im Herbſt ein Dauer ⸗ 
zu dern über eine Strecke von 17 Kilometern zu veranſtalten. 
Die Rennen werden in Gigsweiern und Gigvierern, offen für alle 


Verbandsvereine, in Bromberg ausgefahren. 


Kredite für genoſſenſchaftliche Molkereien. 

Das Landwirtſchaftsminiſterium gibt bekannt, daß Kredite für 
genoſſenſchaftliche Molkereien nicht nur zur Errichtung von neuen 
Gebäuden, ſondern auch zum Kauf und zur Renovierung von Molke⸗ 
reien und zum Einkauf der inneren Einrichtung gewährt werden. 
Der Landwirtſchaftlichen Staatsbank (Panſtwowy Bank Nolnd) 
wurde eine beſtimmte Summe zur Erteilung von Anleihen an 
genoſſenſchaftliche Molkereien in Poſen und Pommerellen gewährt. 
Anträge find zu richten an die Filiale der Landwirtſchaftlichen 
Staatsbank in Poſen (Oddzia! Panftwowego Banku Rolnego 
w Poznaniu), die weitere Anweiſungen von ihrer Zentrale erhält. 


Prämiterung von bäuerlichen Wirtſchaften. 

Die Wielkopolska Izba Rolnieza beabſichtigt, in dieſem Sakre 
eine Prämierung von bäuerlichen Betrieben in der Große von 2.5 
bis 25 Hektar in den Kreiſen Liſſa, Rawitſch, oftes und 
Goſtyn durchzuführen. Als Prämien werden Wiriſchaftsgegenſtände 
wie Pferdegeſchirre. landwirtſchaftliche Geräte, Obſtbäume, ſowie 
Bienenkörbe, verteilt. Alle näseren Angaben erteilt die Lanbwirt⸗ 
ſchaſtliche Abteilung der W. L. G. ; 


Auch der zweite Bromberger Raubmörder verhaftet. 

In Nowy Swieciany bei Wilna, unweit der Grenze, it 
es am Mittwoch gelungen, den zweiten Mörder des Sekretärs 
des Promberger Arztevereins St. Leitgeber, Feliz Ryſiewskt, 
zu verhaften. über die Vorgeſchichte ſeiner Flucht gibt die 
»Deutſche Rundſchau“ folgendes Bild: 

Am 16. d. Mts. ſuchte die Schweſter Stefani N. unter den 
Büchern ihres Bruders und fand dabei eine größere Summe 
Geldes. Sie teilte nun ihre Wahrnehmung ihrer Mutter mit, 
die in den Sohn drang, über die Herkunft des Geldes Auskunft 
zu geben. Zunächſt wollte R. ſich nicht äußern, wie er zu dem 
Gelde gekommen ſei, aber ſchließlich ſagte er aus, daß er das Geld 
ton Przemyſfarv Leitgeber erkalten habe; und zwar hätte er 
(Ryſiewski) auf der Straße aufgepaßt, als Prz. ſeinen Bruder mit 
dem Hammer erſchlug. Nunmehr iſt die Mutter zu der Anſicht 
gekommen, daß des Bleibens für den Sohn hier nicht mehr ſei, 
und iſt mit ihm bereits am 17. März, alſo zwei Tage vor Ver⸗ 


Die 
ver 


haftung des Przemyſtaw Leitgeber, nach Wilna abgefahren, wo 


ſie einen Sohn hat, der dort Eiſenbahner iſt. Feli 


€ R. follte nun 
berſuchen, über die Grenze nach Rußland zu entlommen. 


Der 


Vater, der beide zur Bahn brachte, hat bei ſeiner Verhaftung 


ausgeſagt, daß er nicht wiſſe, wohin Frau und Sohn gefahren 
ſeien, ſpäter ſuchte er ſogar die Polizei auf eine falſche 
Spur zu leiten. 
fih auch Ruſiewsti ein Motorrad kaufen wollte, und i) ar ſchon 
1000 z} Anzahlung gemacht hat. Der Vater begab ſich nun in 


das entſprechende Geſchäft und verlangte die Rückzahlung des 
Geldes, da ihm dieſes angeblich von ſeinem Sohn geſtohlen worden 
fei. Er erhielt auch die 1000 21 zurück. Troß all dieſes belaſten⸗ 
den Materials leugnet der Vater noch immer, etwas von 
Die Mutter iſt be⸗ 
kanntlich nach ihrer Rückkehr nach Bromberg auch verhaft st 
elig 
eine 17 Fahre vorzüglich 


der Tat ſeines Sohnes gewußt zu haben. 
worden. Im Laufe des heutigen Donnerstags trifft nun 
Ryſiewski hier ein, der übrigens für 
gewachſen iſt und von Oktober d. Is. 
Warſchau beſuchen ſollte. 

` X Die Geſchäftsſtunden ber Oſterwoche in Poſen. 
Städtiſche Polizeiamt bittet uns, folgendes mitzuteilen: Im Cir- 
vernehmen mit dem Arbeitsinſpektor und mit Zuſtimmung des 
Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung wird 
Verſchiebung der Geſchäftsſtunden 


ie Naſchinenbauſchüle in 


Offnung um 9 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends geöffnet bleiben. 
Die Geſamtzeit darf nicht 10 Stunden täglich überſteigen, und die 


keit unverkennbar. 

Mehr zum Eingang au 
motiv” von Serbensti; 
eſſanter Art gegebene „O } 
mälden von Batycki möchte ich das Bild „Begonien“ her- 
1 das Form und Charakter dieſer Pflanze fehr lebengboll 
wiedergibt. Auch auf das ernſte, ausdrucksvolle 
verſtorbenen Schriftſtellers Zeromski von Kazimierz Sz m9! 
ſei hingewieſen. ; 


fällt der Blick auf ein 
und von demſelben eine in inter⸗ 


Unter einer Anzahl von Plaſtiken, die vorhanden fine, 
möchte ich wenigſtens auf die ſehr gute Borträt- Bronze des 


Schauſpielers Frenkiel von S. Oſtrowski hinweiſen und 

auf die Plaſtik „Studjum“ (Studie) von Jalnbomsfi, 

bei der die helle Bronze ein ſehr gutes Ausdrucksmittel für dieſen 
s kaprigiöſen Frauenkopf iſt. ; 


EEA, mr re 
Nun noch etwas, ad hominem: Der Lebenskampf iſt gewiß 


heut nicht leicht; aber für keinen ijt er ſchwerer als für den, dei 

irgend mit Kunſt zu tun hat. Das ane e Es ſoll auch 

verkauft werden auf dieſer Ausſtellung. Es darf geſagt wer⸗ 

den, daß die Preiſe der Bilder . niedrig, faſt be 
D 


ſchämend niedrig ſind; es ift eben dieſer Zeit weitgehendſt Rech⸗ 
nung getragen worden. Nun gibt es ja doch auch e und hier 
noch Menſchen, bei denen es wirtſchaftlich weiter reicht als zu 


Eſſen und Kleidung; und ſo ſei dieſe Ausſtellung 
Beſuchender wie Kaufender ernſtlich empfohlen. BES 
Bevor ich die Ausſtellung verließ, faßte ich noch einmal mit 
einem verweilenden Blick dieſe „Cieplania“ und den „Akt prey 
wieczornem swietle“ zuſammen, und es war mir faft, als predige 
leiſe die Kunſt ſelber, Hader der Nationen und Konfeſſionen bes 
ſchwichtigend: Seid brüderlich zueinander! Georg Brandt. 


Eugenik 
oder N 4 
x Wie man Anekdoten gangbar macht. 
Der Wiener Schriftſteller Mag Hayek erzählte, wie uns 
mitgeteilt wird, vor Jahren folgende nette Heine Geſchichte: Ein 
Mann bon ebenſoviel Reichtum des Geiſtes wie Hätzlichkeit des 


Körpers heiratete eines Tages eine zwar außerordentlich dumme, 


aber blendend ſchöne Frau und dachte dabei an das Kind, das er 
haben wollte: fo klug wie er, fo ſchön wie fiet Aber es kam 
anders, das Kind wuchs heran: äußerlich ganz der Papa, geiſtig 
ganz die Mutter. „Das Kind“ nannte Hayek die Anekdot 

Vor kurzem ging nun eine Geſchrfte durch die deutſche Preſſe. 
die der „Corriere della Sera“ erzählt hatte und die Bernard 
Shaw zum Helden derſelben verwickelten Angelegenheit machte. 


Danach habe eine überſpannte amerikaniſche Tangerin und Schon 


heit Shaw einen Antrag gemacht und dieſen mit dem gu erwarten⸗ 
den fabelhaften Nachwuchs begründet. Shaw aber habe dankend 


verzichtet, denn ... fiche oben .es könne doch auch umgekehrt 


kommen. 


Außerdem iſt IR: bodyn geworden, daß 


Das 


eines 
in der letzten 
Woche vor den Feierkagen geſtattet. Die Geſchäfte dürfen bei einer 


dann noch zwei kleine Blumenſtücke desſelben Künſtlers daz auch — 
bei dieſen ift die Eigenart, Eigenkräftigkeit, ja geradezu Neuartig⸗ 


„Park 


rangerie“. — Unter mehreren Ge⸗ 


orträt des jüngſt 


dem Intereſſe 


Arbeitszeit des Perſonals darf im ganzen nicht mehr betragen 
als 8 Stunden. Zugleich wird zur Kenntnis gegeben, daß am 
letzten Sonntag vor Oſtern, d. b. dem 28. d. Mis, die Ge⸗ 
ſchäfte von 1—6 Uhr nachmittags geöffnet fein dürfen. 

% Neue militätiſche Dienſtabzeichen. Seit emen Tagen 
ſieht man bei Mtlitärperſonen eine Neuerung inſoſein daß die Dienjts 
gradabzeichen, die bi: her duch rote Sireiſen erkenntlich waren, durck 
weiß⸗ſilberne eretzt wurden. Dieſe Umänderung ijt nur zu 
begrüßen, waren doch vor allem in den Abendſtunden die Abzeichen 
ſchlecht ſichtbar. 

X Umtauſch von 5⸗Zlotynoten. Die „Bank Polski“ erinnert 
daran, daß mu dem 31. März der Termin zum Umtauſch der 
5⸗Zlotynoten eriier und zweiter Emiſſion abläuft 

LK. Keine eigenmächtige Erhöhung der Preiſe für Waſſer, Gas 
und Elektrizität? Nach einer Meldung des „Iluſtrowany Kurje; 
Codzienny” ſoll durch eine Verfügung des Finangminiſtors 
und des Innenminiſters vom 22. d. Mts. den Magiſtra⸗ 
ten verboten worden ſein, die Preiſe für Waſſer, 
Gas und Elektrigität eigenmächtig zu erhöhen. 
Wir geben dieſe Nachricht nur aus journaliſtiſchen Gründen 
wieder, indem wir die Verantwortung dem genannten Blatte über⸗ 
laſſen. 

. X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Frei- 
tags Wochenmarkt herrſchte bei großer Warenzufuhr lebhafter 
Verkehr. Man zahlte für Landbutter 2,60—2,70 21, für Tafel- 
butter 3 zł} Für die Mandel Eier zahlte man 1,60—1,70 zl. 
Ferner wurden bezahlt: das Pfund Quark mit 60 gr, das Liter 
Milch mit 82 gr, der Kopf Weißkohl mit 15—40 gr, Rote Rüben 
mit 15 gr, Mohrrüben mit 15 gr, das Pfund Rhabarber mii 
90 gr, das Pfund Grünkohl mit 50--55 gr, den Kopf Salat mit 
80.25 gr, das Bündchen Radieschen mit 30—35 gr, eine faure 
Gurke mit 15—20 gr, das Pfund Vackobſt mit 6070 gr, Vad- 
pflaumen mit 0,90—1,20 zł} das Pfund Zwiebeln mit 40 gr, eine 
Zitrone mit 15—20 gr, eine Apfelſine mit 35—40 gr, das au 
Kartoffeln mit 5—6 gr. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete ein P und 
Poher Speck 1,20—1,40) zł}, ein Pfund Räucherſpeck 1,50 z}, ein 
Pfund Schweinefleiſch 0, 01,20 zi, Hammelfleiſch 0,90—1,30 zt 
Kalbfleiſch 0,901, 20 21. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für 
eine Ente 4,50 21, für ein Huhn 1,50—3,50 27, für ein Paar 
Tauben 1,20—1,40 z}. Auf dem Fiſchmarkt herrſchte große Nach⸗ 
frage. Es koſteten das Pfund Aa 2,00 21, Zander 2,40 zł, Wels 
1,50—2 21, Karpfen 1,80—2,50 zl, Hecht 1,40—1,50 zł, Schleie 
1.501,80 21, Bicie 11,60 21, Barſche 0,80 —1 21, Weißfiſche SU 
bis 80 gr. $ N) 

X Wit einem Fiat⸗Auto verſchwunden war am vergangenen 
Sonnabend aus Poſen der Chauffeur Wittor Koznieki. Sofort 
wurde telephoniſch überall die Polizei benachrichtigt und erſt in 
Thorn⸗Mocker gelang es einem Schutzmann, das Au :o als dad 
geſuchte feſtzuſtellen. anzuhalten und den Chauffeur famt Auto wieder 
nach Bojen zurückzuſtellen. Das Auto gebörte der Fuma Polska 
Agencja Zbozowa. Der Chauffeur will nur eine Vergnügungs fahr! 
unternommen haben. = ; ; 

X Ber ift der Tote? Am 10. Dezember v. Js. kam nach 


Brzest bei Krakau ein 17 —19 jähriger Taubpſtummer und bat um 


ein Nachtquartier; er ſchrieb feinen Namen als Joſef Glogowski oder 
Stogowskt nieder. Am folgenden Tage war er geſtorben. Der Un: 
bekannke war 1.69 Meter groß, dunkelblond, ohne Schnurrbart und 
hatte ein rundes Geſicht. Perſonen, die über die Peribnlichkeit des 
Unbekannten irgendwelche Angaben machen können, werden gebeten 
fid bei der Kriminalpolſzei in Poſen zu melden. 

e Diebſtähle. Ein Arbeiter aus dem Kreiſe Wongrowitz kehrte 
geſtern in einem Lokal am Wronkerplatz ein und machte dort die 
Bekanntſchaft eines anderen Arbeiters, die beide jo lange mit Feuer. 
waſſer begoſſen. bis fie ihrer Sinne kaum noch mächtig waren. Dann 
nahm der eine feinem neuen nde aus der Wongrowitzer Gegend 
deſſen 9 von 150 zt ab und verduftete. — Ein durchreiſender 
Saisonarbeiter Martwe Yuta aus Skoriki gedachte, obwohl er nur 
2 zi fein eigen nannte, in einem Geſchäft in der St. Martinſtr. einen 
goldenen Ring im Werte von 45 z} ohne Bezahlung zu erwerben und 
wollte damit verſchwinden. Der Geſchäftseigentümer vemerkte jedoch 
die Abſicht des Mannes und ließ ihn ſeſtnehmen. — Geſtohlen wurden 
ferner vom Boden des Hauſes Venctianerſir. 6 Wäſcheſtücke im Werte 
von 190 zt; aus einem Bureau in der ul. Franciſzta Rataſczaka 31 
ir. Ritterſtr.) eine Schreibmaſchine Adler, Syſtem VII mit der 

t. 252 846 im Werte von 800 zł; vom jüdiſchen Friedhofe eine 
1 Meter lange Meſſingkette im Werte von 40 7. 
M Bom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in 
Polen betrug heute, Freitag, früy -+ 2,82 Meter, gegen + 2,84 
Meter geſtern früh. à 

A Bom Wetter. Heute. Freitag. früh ſtand bei klarem Himmel 
das Thermometer auf dem Gefrierpunkt. ; 
Nun konnten wirklich beide recht gut die naheliegende Geſchichte 

i ganto Aber einer, dem die Sade 

de beide, worauf denn Max Hayek hoch und 
eilig die e Driginalität feiner Fabel beſchwor, m 
haw den folgenden Brief ſchrieb: ; > 
f ; London, 3. März 1928. 


3 Werter Herr! ‚a 
Sie bitten mich, den Fall der Fabel „Das Kind“ von Herrn 
otig „Bernard Shaw und die 


ft Red.) und der 
höhe Tan in im 4 AS el della Sera“ ser Welches 
iſt das Original und welches iſt Kr iat? Sicher ift die Ber- 
nard Ghar- Gejdidhie das Plagiat und „Das Kind“ das Original. 
Kein 3 würde ein gangbares Stück aktueller Journa- 

t 


liſtik in eine literariſche Fabel verwandeln. aar aber kann ein 
pfiffiger Journaliſt aus einer e an eine gut angus 
i it ſonnenklar, daß die Sache 


rg aktuelle Notig machen. Es 
19 liegt. SEN . i 
Aber nun darf Herr Max mich nicht blamieren! Mir hat 
nämlich weder aus 8 noch aus anderen Gründen eine 
nzerin die Heirat vo eiälagen. Der ita» 

anzerin ihren Vorſchlag er⸗ 
e meil ie e min 
3 Mär „weil die Zeitungen nun 
kaufen. 99 Prozent Beer Geſchichten 
ift halbwahr. Der Neft ift waht, 


e 
Mit herz 81 z 
: e Bernard Shaw. 


„der Sportfiſcher“, 8. Jahrgang, Ill 
5 ür di i 36 
Br 15 e pu II, anne 44, Amtliches 


iger e Mitglieder von Ge 1 des jährlich 5 Rm. 


ante 


den hrsgruß. Prachtvolle Bilder ſchmücken auch durchwe 
fi e g sass i und belehrend intere 
uffätze vom Rotaugen⸗ bis zum Huchenfang, fiſchereiſportlich ge⸗ 
leiten auch in dieſem Heft 
eiſe ein, wie wir es von ſeinen beiden 
ekorde und beſondere 
ik iſt in beſter Weiſe 
geitſchrift „Der 
e kann in den 


geſorgt. Es ift dieje gang ausgezeichnete 
Elo iter allen f ; 


+ Briefen, 25 März. In der Nacht zum Montag hat Selb ſſt⸗ 
moro durch Eroangen eme gewiſſe Frau Berta Kopp, 
wonndatt an der Grauden erir., verübt. j 

* Bromberg, 25. März. Ein Autounglück mit töd⸗ 
lichem Ausgang bat- fH geſtern um 28 Uhr früh ereignet. 
Auf der Bahnhofſtraße befand ſich eine Abteilung Flugſchüler auf 
dem Wege von der 62 Kaſerne zum Flugplatz. Ein Fähnrich 
Formas trat aus dem Gliede, um einen Prief in den Brief⸗ 
kaſten zu werfen. In dieſem Augenblick überfuhr die Autodroſchle 
Nr. 45 den Fähnrich, der eine ſchwere Gehirnerſchütterung erlitt. 
Er wurde mit dem gleichen Auto ins Militärkrankenhaus geſchafft, 
wo er verſtarb, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben: 

* Gneſen, 24. März. Am 17. d. Mts. geriet auf dem hiejigen, 
VBahnhofe ein gewiſſer Stanislaw Gdawski unter die 
Räder eines Zuges, wobei ihm beide Beine gebrochen wur⸗ 
den. Der Bedauernswerte wurde im Krankenhauſe des Roten 
Kreuzes untergebracht. — Nach der neueſten Statiſtik zählt Gnejen 


gegenwärtig 27134 Einwohner, hiervon 2638 Katholiken, 


940 Evangeliſche, 22 Rechtgläubige und 133 Juden. ; 
5 Liſſa i P., 23. Marz. VBernaftet wur e beute nacht auf 


dem hieſigen Bahnvof der Brandſtifter Johann Cech aus Wolfe» 


kirch durch die Staatspolizei. Der Verhafteſe gab zu den Brand am 


väterlichen Eigentum, über den wir in der Mittwochausgabe be⸗ 
richte ben, angelegt zu haben. 


+ Stargard, 22. März. Durch einen Revolverſchuß in 


den Bauch ſchwer verwundet würde auf der Chauſſee von 


Hochſtüblau nach Radziejewo am Donnerstag der 19jährige Ars 
beiter Fans Rzoska aus R. durch den Schornſteinfeger Fali⸗ 
kowski aus 8. Rzoska beſand ſich mit einer Gruppe von Ar⸗ 
beitskollegen auf dem Heimwege, wo ihm Falikowski begegnete. 
Hier ſollen letzterem aus der Gruppe heraus Beleidigungen zuge⸗ 


rufen worden ſein, worauf er einen Revolver 309 und zwei Schüſſe 
ka 


auf die Leute abgab. Durch einen wurde Rzoska ſo unglücklich in 
den Bauch getroffen, daß er in das Krankenhaus nach Stargard 
geſchafft werden mußte, wo er bedenklich darniederliegt. 

° Wollſtein. 25. Marz. Ueber ein Ponkurtoſum weiß der 
„Dzien. By'g.“ zu berichten: Eine Starte, die in Wollſteim am 8. d. 
Mis. nach Beniſchen (etwa 30 Kilometer Bahnſn ecke) abgeſchick 
worden war. traf auf dem kleinen Umweg über — die Schwetz in 
Bentſchen am 13 März ein! ; i 

s Bnin, 23. März. Es gelang jetzt, wie der „Deutſch. Rundſch.“ 
berichtet wird, die Brandſtifter fe ſtzu nehmen, die in der 
Nacht zum 15. Dezember b. Js. das Beſißtum des Fr. Paran⸗ 
kowski niederbrannten. Die Täter ſind ein Nachbar des P. 
und P. ſelbſt. Been der gelernter Schuſter iſt, hatte vor eini⸗ 


ger Zeit feine Beſitzung mit 900 000 21 berſichert und wollte ſich mahl 


an der Verſicherungsſumme „geſund machen“. Die Verhaftung 
der beiden Brandſtifter iſt N BE 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Strasburg. 25. März. Wegen Kirchendiebſtahls hatten 
ſich vor der hieſigen Strafkammer Franz Moſtek, Johann 
Brozowski und Mieezystaw Frackowski. ſämtlich aus 
Mlawa, zu verantworten. Ihnen wurde zur Laſt gelegt, in die 
katholiſche Kirche in ` Żmijewo eingebrochen und daraus zwei Kelche. 
einen Oelbehälter uno eine Flaſche Wein geſtohlen zu haben. Das 
Urteil lautete: Moſtek drei Jahre Zuchthaus, 10 Jahre 
Ehrverluſt und Pokizelaufſicht. Brozowski 2½ Jahre Zucht⸗ 
haus, 10 Jahre Ehrverluſt und Polizeiaufſicht. Frackowski 


wurde freigeſprochen. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unferen Lefern gegen Einſendung der B t 
aber ohne Gewähr erteilt. geber i N i ae 
eventuellen ſchriftlichen Bean wortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 13—414 Uhr. 


W. S. in N. Auf Ihre Mirage vom 23. d. Mts. geben wer 


Ihre zweite Anfrage nicht beantwortet worden ſei ſo iſt dieſe Be⸗ 
ſchwerde durchaus grundlos. Sie hätten vielmehr, wenn Sie, wie es 


Ihre pflicht geweſen wäre, den Brie kaſten genau N e Au ; 
n R. 


der Nr. 63 vom 18. März folgende Antwort gefunden: „WS: 


Bei der Menge der uns täglich zugehenden Brieſkaſtenan fragen ö nen ; 


wir unmöglich jede einzelne im Kopfe haben. Sie müſſen uns dem ⸗ 
nach ſchon Ihre Anfrage wiederholen wenn wir Ionen angeben follen, 
ob ſie uns überhaupt n Oe un ober von uns ſchon beantwortet 
find.” Alſo wiederholen Sie zunächſt erft einmal Ihre Anfragen. 
G. H. St. Anfragen. denen kein Briefumſchlag mit Freimarke 
beiliegt werden von uns nicht beantwortet. W * 
Sch. in G. . und 2. Wegen der Beantwortung dieſer Fragen 
müſſen Sie ſich an einen Notar wenden. 3. Die Erbſchaftsſteuer 
für die 19 000 21 beträgt in dieſem Falle 18% und für die 10 000 z} 
16%. Irgendwelche andere Unkoſten entſtehen nicht. 


Nadiokalender. 
Rundfunkprogramm für Sonnabend, 27. März. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8 Uhr: Sendeſpiele „Der böfe 


Geiſt Lumpaziwagabundus“ oder „Das liederliche Kleeblatt“, Zauber⸗ 


poſſe mit Geſang in drei Aufzügen von Neſtiog. 10.30 —12 Uhr: 
Tanzmuſit. 8 Fra ; } 5 
Breslau, 418 Meter. Abends 8.15 Uhr: An den Frühling: 
10—11 Uhr: Tanzmuſik der Funkkapelle. A 
Königsberg, 43 Meter. Abends 8.10 Uhr: Süddeutſche 
Dichtungen und Lieder zur Laute. NEL ; 
Bien, 397 Meter. Abends 7 Uhr: Matthäus paſſion (Ueber⸗ 
tragung aus dem großen Konzertſaale). ' ; 


Rundfunkprogramm für Sonntag, 28. März. 72 
Berlin, 505 Meter. Vorm. 9 Uhr Morgenfeier. 


1.10—2.10 Uhr: Die Stunde der Lebenden. Abends 8 30 
Adermann. aus Böhmen. Abends 10.30 — 12 Uhr: Tanzmuſik. 
Breslau, 218 Meier. € 
8.10 Uor: Bunter Abend. i N . 
Hamburg, 392 5 Meter. Morgens 9.15 Uhr: Morgenfeier im 
Frühling. Abends 8 Uhr: Kabarett der Inſtinmentalſouſten. 
Münſter 4:0 Meter. Abends 8.30 Uhr: Paſſions konzert. 
Wien. 397 Meter. Vorm. 10.30 Uhr: Orgelvorſrag. 


Arbeiksmarkl 


Geſucht möglichſt zum 1. April 


aus befferer Familie, der beider Landessprachen mächtig ift 
unter Leitung wirtſchaſten, auch evtl. vertreten muß, für mitt- 
leres Gut. Fe e und Lebenslauf erbeten. * 

Angebote unter 781 an die Geſchaftsſt. dieſes Blattes.“ 


e Berlrelet © Chauffeur Diener = 


jür Stadt und Provinz Poſen wird von Danziger Spirituoſen⸗Nunbed. nfi ER See ar Ber an, poln. Führerschein, 
Unverh. bevorz., auf gr. Gut in Pommerellen tof. geſucht. 


großhan lung gegen hohe Proviſion per fofort geſucht 
Es kommen nur Herren in Frage, die in der Branche beiten: 
eingefünrt find. Anach, m. Referenzen u. 78 7 a. d. Gſchſt. d. Bl. Off. unt. 


110: Gottesdienſt. 


nfrage ift ein Briefumſchlag mit Freimarte zur Sig 


5 11.30 12.50 
Uhr: Konzert des Streichorcheſters der Berliner Kriminalpoltzel. 
Uhr: „Der 


11 Uhr vorm.: Morgenjeier. Abends 


I dlendend weißen 


Provisions- Yertreter FA 


5 RR I für die Bezirke Oſtrowo, Wongrowitz, Ino- 
energiſch., N wroctaw, Liſſa, Krotoſchin von alırenom: 

N b eam en mierter Firma in Poznan der Oel⸗ und techniſchen 
. re ſam. 3 Branche (Treibriemen und Packungen) 


Nur gewiſſenhaſte, 
—] baren Erſolgen und gutem Ruf werden bevorzugt. autre Gut geſucht. 
IsSchriſtliche Bewerbungen ind un er P. 777 an die Geſchäfts⸗ 5 


. Voſener Tageblalt. +- 
5 Kirche nachrichten. 


Kreuzkirche. (Ba m onn tag): Siehe Peirituche. Kindergottes⸗ 
dienſt. 1½ Uor im Konfi mandenſaaſe der Kreuzkirche. — Grün» 
donnerstag: Vorm. 9 Uhr: Abendmahl. P- Greulich in, der 


Niri Kirche. Karfreitag: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt und 
Aber mabl. D. Greuiich in cer Vetri⸗Kirche. 


Kre ſing. (Balmſonntag): Nahm. 3 Uhr: Gottesdienſt und 
Abeno mahl. D. Greulich. i ; 

St. Paulikirche. Sonntag (Palmarum). 10: Gottesdienſt. 
P. Hammer. 113%: Kindergottesdienſt. Derſeſtbe. — Gtüns 
donnerstag, 10. Konft mation einiger Kinder. 11: Beichte und 
tbendmant. D. Sraemmler. — Karfreitag. 10: Gottesdienſt. 
D. Staemmier 11½ Uor: Beichte und Abendmahl. Derſelbe. ö: 
Liturg. Gores dienſt. P. Hammer. Amt woche. Derielbe. 

St. Petrikirche (evangeliſch: Unia szemeinde) und Kreuzkirche 
Sonntag, 10 Go ſtesdienſt. Haeniſch. — 112: Kindergoties⸗ 
dienſt. Derſlbe. — Gründonnerstag, 9: Beichte und bl. 
Abendmahl. D. Greulich. 6¼: Haeniſch. — Karfreitag. 10: 
Gottes dienſt, Beichte u. hl. Abendmahl. D. Gieulich. 614: Lituig. 
Gottes dienſt. Vo bereitung und heil. Abendmahl. Haeniſch. — 
1. Oſtertag, 1): Gottesdienſt, Vorberenung und hl. Abendmahl. 
Haeniſch. — 2. Oſtertag, 10: Gottes dienſt. Beichte u. hl. Abends 
mahl. D Greulich. . . 

St. Lutaskirche Gründonnerstag. abends 6: Ahend⸗ 
mahlsfe er. . Hammer. — Sonntag (1. Oſterfetertag), 10: 
Gotlesdienſt Beichte und hl. Abendmahl. P. Kammel. 

Morasko. Karfreitag. 10 Gottesdienſt, Beichte und heil. 
Abendmahl. P. Hammer. Sonntag (1. Oſterfeiertag), 10: 
Gottes dienſt, Beicht“ und hl. Abendmahl. Detſelbe. ; 

Ev luth. Kirche (Ogrodowa 6). Freitag (deute). 7% Uhr: 
Baſſtonsandacht mi Lchtbidern („Bilder aus dem Neuen Teſtament“) 
„Leben Jeſu“, „Jeſu⸗Paſſion⸗). — Balmionntag. 10 Uhr: 
Predigt⸗Goitesdienſt: Hoffmann. 9½ Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Derfelbe, 113, Uhr: Kirchenchor (Kindergottesdienſt fällt aus). — 
Mittwoch, 8. Mars. Kirche chor. (Generalprobe.) — Grüne 
donnerstag. abends 7½ Uhr: Beichte und Abendmahlsgottes⸗ 
venit. Hoffmann. — Karfreitag, 9% Uhr: Predigtgottesdienſt 
(Cgorgeſang mit Abendmayl. Hoffmann. 9 Uhr: Beichte. 
(Chriſti To esſtunde); Liturgtcher Goltesdienſt. Derſelze. 10 Nyr in 
Kammtyal: Gottes dienſt. = ER 5 

Chriſtustirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. D. Staemmler. 
Danach Feier des hi. Abendmahls. Kindergottesdienſt. — Kar ⸗ 
freitag, 10: Gottesdienſt. D. Blau. Danach Feier des hl. Abend» 


IE, i 
St. Matthäikirche. Palmſonntag 10: Gottesd. Brummack. 
11½ : Kinoergoltesdienſt. — Montag, 4: Jahreshauotverramm⸗ 
lung der Frauenoilſfe. — Dienstag b: Bibelſtunde. 8: Kirchen⸗ 
chor. — Mittwoch. 7: Jungmädchenkreis. — Karfreitag. 9: 
Beichte u. Abendmahl. Lic. Schneider. 10 Gotieödienft. Derſelve. 
8: Lituig. Abendſeier des Kirchenchors. 9: Beichte u. Abendmahl. 
Brummock. VV ' 
Soſſenheim. Karfreitag, 10: Gottesdienſt. 11%: Beichte 
und Abendmahl. ro ; j A 3 
Evang. Verein junger Männer. Sonntag, 7: Abendandacht. 
F Manian, 8: Posaunenchor. — Mittwoch, 7½: Bibel 
eſprechung. N 15 i 
Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt“ Sonnabend, abends 8: 
e ee :, Paſtor Sarowy. = Sonnta g. vorm. 
Derselbe . 9 el 3 
Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtuskirche ulica 


7 


Matejtt 42). Sonntag, 57: Jugen bundſtunde für E. C 
Die Evangeliſationsſtunde fallt aus. — Karfreitag keine Ver⸗ 
ſammiung. Jedermann herzlich eingeladen. ER An ETE 
Baptiiten = Gemeinde, Priemyslowa 12, Sonntag, 10. 
Predigt. 11% Kindergoztesdienſt. 3; poln. Gottes dienſt. 40: Pre 


Synaguge A. — Wolmta. 


Andacht in den Gemeinde Synagogen. 


; Heat „ 
Montag, abends 6%, Uor, Dienstag, morgens 7 Uhr, vorm. 10 
Uhr mit Predigt, nachm. 4% Uor., abends 7 Uhr 10 Min. 


Mittwoch morgens 7 Uhr, vorm. 10 Uhr, nachm. 4% Uir, abends 


7 Uhr 10 Min. (FJeſtausgang). Werktäglich morgens 6% Uhr und 


abends 6% Uhr. 2 j 
Synggoge B. (Jerael. Brüdergemeinde) ul. Dominilaffe, 
Dienstag, nachm. 4 Uhr Mittwoch nachm. 4 Uhr. 


Wellervoraus age für Sonnabend, 27. März. 
Berlin. 26. März. Etwas wärmer, zunehmende Be 
wölkung jedoch trockeeen i 8 2 


— —— — — — 


; : 5 „ 
Spielplan des „Teatr Vielli“. 

Freilag, den 26. 3. „NRitouche “. ESENE 
Sonnabend, den 27.3. „Geiſha“ (Pretiière).: f 
Sonntag, den 28. 3. um 3 Uhr nachm. „Carmen“ 

eee ee llermußigie Pleiſe). FAGAN 


Sonntag, den 28. 3. um 772 Un abends „Jenufa“. 
Montag, den 29 3. „Geiſha“. ven 

Dienstag, den 30. 3. „Zenufa®.. 2.7 oe : 
Mittwoch, den 31. 3. „Der Euangelimann (zum letzten Male.) 


aaa erfreut. 
Thorn beſtehenden 
ihrer vorzüglichen 
ſehr gut bekannt ifte. 
gani außerordentlich aus durch je 
Kar iia ah Stoffe 
zäſche mitwirken. 
ſchaften ift „Perborol“ ſehr billig. 


Offerten 


* 


Moͤglichſt zum 


ällere, 


sucht. "Se 


fleißige Herren mit nachweis. 


uſprüche erbeten. 


ſtelle dieſes Blatte zu richten. 


784 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


3 Uhr: 


edigt. 
= a freitag, vorm. 10: Predigt, Lück; nachm. 3: poln. Predigt. 
; we BR ac N Bilinski. r e AA o RE a 
Ihnen folgende Antwort: Wenn Sie fid) darüber beſchweren daß! —— 


Kreiſen, mitt. Alters, in all. Bweig. ein. Landhansh⸗ 
erf, z. Unterſt. d. Hausfr. auf gr. Gut in Pommerellen- gef: 
unter 785 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. Se 


Angebote unt. 782 an die Geſchſt. d. Bl. 


Suche zum 
ſof. Antritt 


Handelsnachrichten. 


Zur Stärkung des Devisenbestandes der Bank Polski hatte der 
Finanzminister Zdziechowski kürzlich bei verschiedenen Paria- 
mentsreden und Presse konfe renzen neue Maßnahmen in Aussicht 
gestellt, von denen die schärfefe Kontrolle der De visen- 
banken (wie bereits erwähnt) schon dazu geführt hat, daß der 
Warschauer Außenhandelsbank ‚ die Rechte einer Devisenbank 
entzogen worden sind. Nach längeren Verhandlungen mit den 
großen. Warschauer Banken haben diese unter sich und gegenüber 
der Bank Polski ein Abkommen getroffen, das am 2. d, Mts. 
unterzeichnet worden ist und, inzwischen. die Genehmigung des 
Finanzministers gefunden hat. Dieses Abkommen soll, entsprechend 
den Wünschen Zdziechowskis, vor allem dazu dienen, der Baisse- 
spekulation entgegenzuwirken und die Unterbilanz der 
Devisen- und Valutenkonten der Bank Polski zu be- 
seitigen, die wie aus unserer Kritik der letzten Dekadenbilanzen der 
polnischen Emissionsbank hervorgeht — wesentlich zur Verschlech- 
terung der Banknotendeckung und damit auch des Ziotykurses 
beigetragen hat. Dieses Abkommen lautet: I. Der Bedarf an 
Valuten, der bei der Bank Polski von den De visenbanken ange- 
meldet wird, wird- ausschließlich auf die tatsächlichen 
Wirtschaftsbedürfnisse beschränkt werden. Zur 
Kontrolle werden die Banken eine Liste des eigenen Devisenbedarfs 
und des Bedarfs der Kundschaft sowie eine Liste der erworbenen 
Devisen und Valuten und ihrer. Repartierung führen. 2. Die Banken 
verpflichten sich, ihre eigenen Devisenbestände im Sinne der Schaf- 
fung einer aktiven Devisenposition nicht zu vervollständigen sowie 
sich a) des Deviserihändels, der eine Kursdifferenz bezweckt, b) 
der Arbitragößeschäfte zum Weiterverkauf von Valuten für Złoty 
an andere Banken und o) des Ankaufs von Złoty für fremde Valuten 
im Auslandeszwenthalten; 3. Die Banken verpflichten sich, die ge- 
nannte Anpassung des Valutenbedarts an die fälligen Zahlungs- 
termine der Banken und Wirtschäftskreise zu überwachen und die 
Ansammlung von. Aufträgen, die spätere Zahlungstermine be treffen, 
nicht zuzulassen. 4. Die Banken nehmen von inländischen Firmen 
Einzahlungen auf Ztotykonten im Auslande in Beträgen von über 
5000 Zloty täglich nur mit Genehmigung der Finanzbehörden an. 
5. Die Banken teilen den Standpunkt des Finanz- 
ministeriums, betr. die Gefahr der Annahme von Valuten- 
einlagen auf Sicht, da deren Auszahlungen bei Kursschwan- 
kungen die Kassenbestände der Banken und den Valutenbestand 
der Bank Polski schädigen, wodurch eine weiteres Sinken des Zloty, 
kurses bewirkt wird. 6. Die Banken.verpflichten sich, sich des An- 
kauls bzw. Verkaufs von Valuten außerhalb der Börse, 
im Verkehr, mit anderen Banken, zu höheren als den auf der Börse 
am Tage des Geschäftsabschlusses festgesetzten Kursen zu enthalten, 
wobei sie den Überschuß an Väluten auf der Börse oder direkt an 
die. Bank Polski abführen werden. 7. Der vorliegende Vertrag 
tritt am 15. April d. J. in Kraft und wird automatisch von 
Monat zu Monat denjenigen Banken gegenüber verlängert, die 
fünf Tage vor dem Ablauf des Termins den Vertrag nicht kündigen, 
oder sofern er durch die in der Versammlung vom 2. d. Mts. ge- 
wählte Kommission nicht annulliert wird. 8. In zweifelhaften 
Fällen, die sich aus dem Vertrag ergeben, verpflichten sich die 
Banken, die Kommisssion um ‚Aufklärung anzugehen. 9. Die Banken 
unterstellen sich der Kontrolle des Finanzministeriums. 

Deutsch- polnisches Abkommen über polnische Wanderar- 
beiter. Wie der Preußische Minister des Innern in einem Runderlaß 
an die nachgeordneten Behörden ausführt, sind die bisherigen 


deutsch-polnischen Verhandlungen über die Frage der polnischen 


C.] Wanderarbeiter noch nicht zum Abschluß gelangt, jedoch haben 


sich die Deutsche und die Polnische Regierung für das Jahr 1926 
übef eine vorläufige Regelung geeinigt, aus der der Amtliche Preu- 
‚Bische‘ Pressedienst folgendes mitteilt: Die Polnische Re- 
gierung wird im Jahre 1926 den polnischen Wänderarbeitern, 
die sich zut. Arbeit nach Deutschland begeben wollen, und glaubhaft 


machen, daß sie Arbeit in Deutschland bekommen werden, unent« 
‘| geltliche Pässe ausstellen, die den Inhaber zur Ausreise nach Deutsch 


land und zur Rückkehr nach Polen bis zum 31. 12. 1926 berechtigen. 
Sie,wird wirksame ‘Maßnahmen treffen, um diesen Arbeitern die 
‚Beschaffung, der Pässe möglichst zu erleichtern. Sie wird ferner 


polnischen Wanderarbeitern, die im Jahre 1926 ausnahmsweise 
ohne Pässe nach Deutschland kommen, in einem beschleunigteg 
Verfahren. Pässe. zu ermäßigten. Gebühren auszustellen, i 
Die Deutsche Regierung wird ihren Einfluß auf die 
Deutsche Arbeiterzentrale in dem Sinne ausüben, daß diejenigen 
polnischen Wanderarbeiter, die im Jahre 1926 in Deutschland Arbeit 
bekommen wollen, für Beschaffung der Pässe Sorge tragen. Die 
Deutsche Regierung wird die jenigen polnischen Wanderarbeiter. 
die im Jahre 1926 ausnahmsweise ohne Pässe nach Deutschland 
kommen, auf die Notwendigkeit der nachträglichen Beschaffung 
der Pässe bei dem zuständigen polnischen Konsulat rechtzeitig 
verweisen. Die Deutsche Regierung stellt fest, daß die oben er- 
wähnten Wanderarbeiter von dem deutschen Sichtvermerkszwang 
nach Maßgabe der geltenden deutschen Paß vorschriften befreit 
sind. Mit Rückischt auf diese Regelung werden die Bestimmungen 
der 88 123 und 122 der Paßbekanntmachugg vom 4. Juni 1924, $0- 
weit sie eine Befreiung ausländischer Arbeiter vom Paßzwang und 
eine Anerkennung der Arbeiterlegitimationskarte als Paßersatz 
vorsehen, für polnische Arbeiter, die im Besitz polnischer Pässe) 
sind, bis auf weiteres gegenstandslos. k 0 
Der Grund zur Verzögerung der deutsch-polnischen Verhand- 
lungen. In der letzten Sitzung der Budgetkommiss ion des 
Se jm wurde der deutsch-polnische Handels ver tr a g behandelt. 
Der Abgeordnete Kobowski von den christlichen Demokraten er- 
klärte, dab der polnisch-deutsche Handelsvertrag nur deswegen 
verzögert wird, weil das: polnische Handelsministerium 
nicht. genügende Kräfte habe, um das Material 
zu bearbeiten. Handelsminister Osiecki gab bekannt, daß die Vor- 
bereitungen für -den polnisch-deutschen Handelsvertrag in etwa 
zwei Wochen beendet sein würden. 
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die polnischen Konsularämter in Deutschland anweisen, denjenigen 


Nr. 71. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Sonnabend, 27. März 1926, 


1 P iti Wir dürfen aber nicht vergessen, daß die Poinische Bank Devisen- 
Riehtlinien unserer F inanzpolitik. reserven überhaupt nicht Besitzt, daß ihr ha raeg w passiv ist. f Börse. 25. J 25. 3 
Von Heinz Kleiss, Bielitz. „ E E EC Pos. Pfdbr. alt 30.00 30.00 [Goplana I-II. en Be 
der aktiven Handelsbilanz nicht leicht ge- C. Hartwig LVII 0200 0.20 


Die diesjährige Generlaversammlung der Aktionäre der folt[lingen wird, nennenswerte Devisenreserven 


Aischen Bank, die am 10. März stattfand, war in mancher Hinsicht], s a 5 A i 4 Poz. list. zast neul — Hartw. Kant. l.-II I. * 
| 2 a rn 5 anzusammeln. Der Deckungsprozentsatz wird von der Pol- 
. fast ausschließlich die Verantwortung wagt und | chen Bank per 10. März mit 36.68% angegeben, In Wirklichkeit] 4 Foma. lety gast | | JRurtown. Skór f-IV] o 1:00 
en sieh beris vor Monaten die Opposition” sehr schaff verfügt die Polnische Bank jedoch nur über einen unbelasteten] 6 Br 8 1 OE e —5 III. . 2. a 
we tend gemacht hatte, trat mit einem langen Elaborat ausgerüstet Goldvorrat von 56,5 Millionen, während das Londoner Golddepot ieh > 3.30 Juno 1.-III. .. . | = 
Lor die Aktionäre des polnischen Eimissionsinstitutes, um über die von 77-4 Millionen stark belastet ist und zur Deckung nicht hinzu- 6 54 fete, boz. g rf en a ee Hy 
ie Finanz oHtik. der Polnischen Bank und die Richtlinien [gerechnet werden darf. Unter diesen Umständen die Deckungs- 8 po 278 al o A ia e 
Miss Kintügen Boltlik ku ensechen. Dir große Einftuß, den jede |greze, die auch so schon unter der 20 Prozentgrenze liegt, noch bpa Enka Be 3.70 Mr. i Tart. Wagar. 1.1 
Emissionsbak auf das Wirtechaftsleben ihres Landes ausübt, wird | Veiter Merabzusetzen, hieße den Rest des ver 5 pozi e A OTS 
der Polnischen Bank nicht geltend gemacht, da sie es beinahe staune zu dem Zioty untergraben. Vor einem 10 pot. kolejowa | < C 
Ae 3 85 gel Prata 2 Verne, die nicht] derartigen Leichtsinn kann nicht eindringlich genug gewarnt werden. Bk. Kw. KETAT na Me Ban W 2 55 EE den g 
reinen Bankencharakter haben. Wir haben oftmals mit Bedauern} Unter diesem Gesichtswinkel betrachtet, ist die rhetorische] By, Praemyst I-II. 0,60] 0.60fPtótno I-III. | oos) -— 
festgestellt, daß die Leitung der Polnischen Bank den Vorgängen | Leistung Herrn Karpińskis nicht positiv zu werten. Das Ver-] Bk. Sp. Zar. I-XI.. | 4.001 4.00 Pneumatyk 11V.. | —{ — 
in der polnischen Wirtschaft viel zu wenig Aufmerksamkeit zu wendet, trauen zu der Polnischen Bank kann solange nicht wiederkehren, | BE, Ziemian I. V. | — fsp. Drzewna l. VII. 0.22] 9.2? 
in Befolgung des einseitigen Grundsatzes, daß die Emissionsbank | Solange ihre Leitung den engen Gesichtskreis richt aufgibt und] Arkona l- V.... | 0.60] — Sp. Storarssa l- Hl. 
lediglich dazu da sei, die Geldzirkulation zu überwachen und die Maßnahmen trifft, die die Finanzpolitik den Bedürfnissen deri Barcikowski f. VII 0.801 9.80 Star. Fab. Mebi. L-1] — | — 
Stabilität der Währung zu sichern. Diese Beh kann sich] Wirtschaft angleichen, row. Krotosz. I. V — In RB. ne 
nicht einmal ein Emissionsinstitut eines Staates gestatten, dessen Die Bilanz der Bank von Lettland vom 17. März zeigt eine End- Brzeski-Auto L-II. Re — Wna - II. 3880 — 
Wi 3 8 8 ar ind yo . 
eee aane SO e summe von 195 625 935.01 Lat (gegenüber dem Ausweis der Bank 98 s.f 50 Nag. Ostrowo l. IV] — Fps 
n die Vorgänge in der Wirtschaft dig | VOM 8. März 3 983 265.66 Lat mehr). Als Aktiva werden angeführt: sentr. nik. I.-VIII — į — Wisla. Bydg. I-I | — | 9.32 
ystemätisch gegen die Vorgänge in l ie Gold in Barren und Münzen 23 566 981.14 Lat (2753.28 mehr), | Centr. SkörL-V, 0.20 0.205 Wytw. Chem. I VI 9.324 — 


Ohren verstopfte. $ 

Das Schuldbekenntnis, das Herr Karpiński vor den Aktionären 
der Polnischen Bank ablegte, erinnert in seiner Form merkwürdig 
an das seinerzeitige Schüldbekenntnis Wladisiaus Grabskis nach 
dem ersten Zusammenbruch des Ziotykurses. Ähnlich wie seiner- 
zeit Herr Grabski, schlägt auch Herr Karpinski an seine Brust 
und ruft: Es war auch meine Schuld! Aber ebenso wie HerrGrabski 
sein Schuldbekenntnis nur bedingt abgab und es durch zahlreiche 
Einschränkungen und Hinweise wieder zu entkräften suchte, ebenso 
findet Herr Karpiński nicht den Mut zuzugeben, daß seine Politik 
von. Grund auf falsch war und radikal geändert werden müßte, 
wenn die Situation der Bank gebessert werden soll, 


Es klingt höchst merkwürdig, wenn Herr Karpiński einer- 


Cukr. Zduny I. If. — | — [Zj Brow.Grodz.L-1V 
Debienko l LVvx I — | — 
Tendenz: unverändert. 


Auslandsvaluten 33 539 309,65. Lat (2 425 304.65 mehr), Silbergeld 
2075 615 Lat (264 652 weniger), Staatskassenscheine und Hartgeld 
8 603 000.43 Lat (1 194 838.47 mehr), kurzfristige Wechsel 
66 912 678.46 Lat (781 767.68 mehr), Darlehen gegen Sicherheit Warschauer Börse. 

51 200 834.48 Lat (198 720.90 weniger), sonstige Aktiva 9 587 515.85] Devisen(Afittelr 26. 3. 125. 3 23. 3.1 25. 2 
Lat (41 980.43 mehr); als Passiva: Banknotenumlauf 28 608 500 Amsterdam. . 1317.50 1316.501 Paris 71.107.671: 
Lat (638 920 weniger), Grundkapital 11 659 245.16 Lat, Reserve-] Berlint) „188.78 188.74 Prag 23.46 23.46 
kapital 1 521 714.50 Lat, spezielle Reserven 2 500 000 Lat (1 500 000 London.. 1 38.101 38.501 Wien { 
mehr), Einlagen 7 232 101.51 Lat (63 837.66 mehr), laufende Rech-Nonyork . . 7.90] 7.90 Zürlen 182.677 132.50 
nung 49 793 037.38 Lat (4 319 299.30 mehr), Staatskonten und x) über I d 37 net RE A RE 
Depositen 76.029 075.94 Lat (689 539.73 weniger), sonstige Passiva Bifek ndon err 3 

18 232 200. 2 kat (571 411.52 weniger). — Der Banknotenumlauf| <o, pe zen 0 25.3. PEAN SRE =. 32 
ist durch 2400 kg Gold, 1 300 000 Dollar und 408 300 Pfund Sterling S% P. F. Konwers, 4 k 4450 Lilpop . ar 22 


seits zugibt, daß er die Gefahr, die in der passiven Handelsbilanz] gedeckt, 20 2 
und dem nut auf dem Papier ausgeglichenen Etat lag, nicht genügend Märkte. 1500 be Z Kor si > Fohlen vor vn 420 4.80 
einschätzte und die Interessen der Bank dem Finanzminister ge- Getrei a 8 117 En 1. Verlag % Foz. Kolej. S. . rowieckie 1. VII 4.501 4 
genüber nicht genügend nachdrücklich wahrte, andererseits aber % Getreide. Warschau, 25. März. Für 100 kg fr. Verlade- | Bank Polski va 47.25 48.00 | Starachow. I.—VIIII 0.97} 0.96 
mit großer Entschiedenheit den Vorwurf zurückweist, daß die| sation (fr. Warschat). Kong’ Weizen 775 gi 41, Kongt.- [BankDyak, L—Vit | — | 5.70f Zieleniewski I-V. . | 9:00] —. 
Valufareform übereilt und nicht wohldurchdacht eingeleitet wurde? — gen 0709 n i un en een lame wen, e e 
9 et sy a 5 * . N = Danzt g, 25. März. Für 50 kg in Danziger Gulden, Weizen been i T ip ae N ee ME 5.00 N 
neten Volkswirischaftier geben, der behauptet, daß die polnische | 131,__13.80, Roggen 8-8.20, Futtergerste 7.75-8,|W.T.F Cukru. . 1.901 1.90] Majewskiaseess.]| — = 


‚Valutareform wohtdurchdacht und nicht überellt war? Hatte 
Herr Karpiński nicht das österreichische Beispiel vor Augen und 
Hatte er sich nicht sagen können, daß Polen allen Grund häbe, 
seine Valutareform noch vorsichtiger durchzuführen und sie auf 
einen nöch längeren Zeitraum zu verteilen, als Österreich, das an 
gem Völkerhund einen starken Rückhalt hatte? 


Ein Blick auf die Statistiken müßte Herrn Karpiński darüber 


Braugerste ‘825-875, Hafer 8.25—9, Roggenkleie 5.25, 
Weizenkleie 6.50 6.75, GOproz. Roggenmehl 26.25. Rest der 
Notierungen unverändert. 

Hamburg, 25. März, Für 100 kg cyf. in hfl. Weizen: 
Manitoba 1 10k0- 16.50, II loko 16, IH für März 15.40, Rosafe 73 kg 
für März 13.30, Baruso 7614 kg, für März 13.70, Gerste: Donau- 


Kop. wagli I-II. . . 2.18 2.15 
Tendenz: schwächer. 
Danziger Börse. 
26. 3. J 28. 3 26. 3. 25. 3. 
Briet! | Geld Brief 


Devisen: 18 
Geld | Geld Geld 
25.19/23. 195 Berlin. 1123.346]123.654|123. 196 123.504 


London . 


j russische für März 8,55, La Plata 60 kg für März 8,45, Malting Bar- 4 * 3 
belehren, welche fatalen Folgen die übereilte und nicht wohl durch- ley toko 8.90, für März 8.50, Rog 141 n $ Western Rye 1 für März Neuyork 5.1 — [Warschau 64.67 64. 64.64] 64.8 
dachte Valutareform für die Entwicklung des polnischen Preis- und April 10.40, Western Rye II für April/Mai 10.30. Rest der oten: 


Spiegels hatte). Höchst verwunderlich Klingt ferner aus dem 
Munde des Präsidenten des Emissionsinstituts die Behauptung, 
J man F N 
803 en Preisspiegel zu drücken“ und daß der | N 
'Kardinalfehler, den man beging, darin bestand, „daß man stoh] mark. 155-160, pommer. oem März — , a maa 26.3. 1 Be de tr 7 5 
nieht auf die Stabilisierung der neuen juli —.—. Gerste: Sommergerste 170-193, Futter- un . 21874 
Valuta allein beschränkte, sondern sich noch] Wintergerste 139—153 TA I Rio do dinto 110 
eine zweite mühevolle Aufgabe auflud Marz —.—, Mai 180-181, Jull- —.—. Maiss Ma —.—, Amsterdam. 
‚die Aufgabe der Preissenkung“. Herr Karpiiski| juli —.—, loko. Berlin —.—=,; Weizenmehl: fr. Berlin | Brüssel .e.sses. 
nat damit über sich selbst ein Urteil gefällt, wie es vernichtender | 331, 361 Roggenmehl: fr. Berlin 23.00 — 28.00, Dansigsccsesse.. 13.625 3.027 
und drastischer von seinen schärfsten Gegnern über ihn nicht hätte | \yejzenkleie:fr. Berl. 10.50-10.00, Rogge ukleie ft. Helsingioro.. sos, j 742. 112.46 1112.48 
an gen können. Die Behauptung Karpifskis % 10.00, - Raps: , .! 
namlich genau in das Gegenteil kehren. Der Kardinalfohler,/yiktoriaerbsen: 25.00-31.00, Kleine Speise- Jugoslawien . 7.385| 7.385 | Wien e : . 39. 18 59.18 
(Anfangskurse). 
i . 3. 26. 3.125. 3. 
103 


der bei dem Übergang von einer gleitendenf,,psen : 23.00-25.00, Futtererbsen: 19.00-21.00, Pe- 
fekten: 126. 
Görl. Wagg. 220 325% 
nn Rheinmet. ... 93 2 
A Eu 


/ 


en >| er a steal 6788 6767 cis 


Berliner Börse. 


Notierungen unverändert. 

Berlin, 26. März, Getreide- undÖlsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen : märk. 262—266, pomm, —.—, 
März 279-278, Mai 2751—2761. Juni ——. Roggen: 


zu einer stabilen Valuta begangen wurde 1 ka : 2 
bestand darin, daß man den Übergang ohne Wieken 2 34000 V 
‚Rücksicht auf die Entwicklung des poleſpinen: gelb 14.00-14.50, Serade lla: neue 26.00-29.00 


nischen Preisspiegels vollzog. Man hatte nicht i 185 F — f i | 
einmal dieses kleine Quantum wirtschaftlicher Erfahrung, um sich Mapa e e 8 ze: eres re rA . AU AY Saa EAI EE 
zu sagen, daß der ruckhafte Übergang von einer kopfüber gleitenden, bis 19. 20, Tortmelasse: 3070 =.=, Kartoffel- obl. nb. — | — scbulth. Patzenh | 146%] — 
zu einer stabilen Währung mit dem Preischaos gleichbedeutend locken: 14.40-14.70. Tendenz für Weizen: fest,jObsehl. Ind. . 42 Petr. — ‚| 72 
— — — a spát 855 —5 Oranski den begangenen panier 75 Roggen: matter, Gerste: still, Hater; fest : "har a EKA 8 119%, Hapag . 1225 a, 
zu spät versuchte er den Preisspiegel, den man erst unbekümme r As At ae benin e. Dtsch. + A 
um 100% anschnellen ließ, mit einer liberalen Zollpolitik wieder Chikago,24. März. Weizen: für Mai alt 154, neu 15474, A. 2 RE 96%| %6% Dise. com 126% 125 

6 endenz: fest. 


herunterzudrücken. Diese zu spät gekommene Einsicht des ehe- 
maligen Finanzministers nennt Herr Karpiński einen „Kardinal - 
fehler“ und gibt sich damit eine Blöße, die allein genügen müßte, 
Herrn Karpiński zu disqualifizieren. Was bedeutet danach noch 
sein Schuldbekenntnis, daß er die Gefahr, die in der passiven Han- 
— und dem unausgeglichenen Budget lag, nicht rechtzeitig 
mer 
Starke Zweifel und starkes Mißtrauen muß auch der letzte 
(Teil der Rede erwecken. Alle schönen Worte, daß die Leitung der 
Bank „alles tun werde“, um dem Auslandskapital die Wege nach 
‚Polen zu ebnen, können kein Vertrauen erwecken, wenn man die 
f n und absichtlich stark verklausulierten Redewendungen 
‚über die Erhöhung des Aktienkapitals der Polnischen Bank liest. 
Herr Karpinski beruft sich auf einen Beschluß vom 5. November, 


Juli 134%, September neu 130%, Ro $ gen: für Mai 86, 
September 8714, Mais: gelber Nr. III loko 70, weißer Nr. III loko 
6834, gemischter Nr. V loko 613, fir Mai 7294, Juli 78%, Septem- 


ber 7734, Hafer: weißer Nr. II loko 39%, f 
September 40%, Gerste: Malting log 82-72, Frachten nac 
England in Schilling und Pens für 8 bushel Für Weizen und Roggen 
1.6, Hafer 1.3; nach dem Kontinent in Dollarcents für 100 engl. 
Pfund: Für Weizen und Roggen 9, für Hafer 12, 
Metalle. Neu-Beuthen, 25. März. Rohguß Friedens. 
1 Nr. I wird mit 180 zł pro t loko Station Neu-Beuthen no- 
iert. i 
Berlin, 25. März. Für I kg in deutscher Mark. Elektrolyt- 
kupfer sof. Lieferung cyf. Hamburg, Bremen oder Rotterdam (für 
100 kg) 134%, Ratf.-Kupfer 09--99.3%, 1.10--1.20, Original- 


Ostdevisen. Berlin, 26. März, 2% nachm. Auszahl 
Große Polen * re 
Börsen - Anfangsstimmungsb Berlin, 26. März, 
vormittags 12% Uhr, * Der re 1 we 
faster an auch die Kurssteigerungen 
im allgemeinen 1 Prozent 1 Besonders hervor- 
uheden sind Montanwerto. Schiffahrtsaktien liegen gleichfalls 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 26. März, 10% Uhi 
vormittags für 1 Dollar 7.90 A, 1 engl Pfund 38.41 zt, 
100 schweizer Franken 152.12 zt, 100 franz. Franken —.— zł, 
100 deutsche Reichsmark 188 00 zł}, 100 Danz. Gulden 159.42 zł. 


der in einer Aufsichtsratssitzung der Polnischen Bank gefaßt und | hüttenrohzink im fr. Verkehr 0.67— Remeited-Plattenzink 

am 18. Dezember bestätigt wurde und der sich auf die Erhöhung gew. Handelsgüte 0.63--0.64, Orig. Hüttenaluminium 98—99% 1 Gramm Feingold für den 26. März 1926 wurde auf 5.2505 zi 
des Aktienkapitals bezieht. Karpiński hat aber nicht den Mut |2.35—2.40, dasselbe in Barren, gewalzt und gezogenen Draht barren rg 112 Goldztoty gleich 1.5243 zł) (M. P. Nr. 69 vom 
loffen zuzugeben, daß dieser Beschluß gegen- 2.40 2.50, Reinnickel 08—90% 3.40 —8.50, Antimon Regulus] 28. März 1 9 ' i : 
standslos geworden ist, weil man die Mehr-|1.55—1.60. ; N Der Tloty am 25. März 1926. (Überw. Warschau.) Zürich: 
heit des Aktienbesitzes, hauptsächlich mit Vieh und Fleisch, Warschau, 25. März. Für 1 kg Lebend- 6214, London: 37 12.75, Tschernowitz 30.50, Bu 31, 
Rücksicht auf die gegenwärtige Leitung der Wicht -Aoko e waras. gesahilt IOF Giaa O99 , 1.0.85, | Wiem 88.75-89.85 88.50-89.50, Prag: 419.50—425.50, 


Polnischen Bank nicht hergeben will und 
sich keine Gruppe ausländischer Kapitalisten findet, die bereit wäre, 
sich von der polnischen Gruppe majorisieren zu lassen und ihr Kapi- 

tal der Verwaltung Herrn Karpinskis anzuvertrauen. 3 
Daß weiß natürlich Herr Karpigski sehr wohl und darauf ist 

auch die in seiner Rede eingeflochtene rhetorische Frage zurück- 

. zuführen: „Was dann, wenn kein Auslandskapital in das Land 

hereinkommt?“ 

’ Es ist ein schwacher Trost, wenn Herr Karpiński auf diese 
frage die Antwort gibt, die Polnische Bank werde in diesem Falle 
bemüht sein, nach „Maßgabe ihrer Kräfte“ das polnische Wirtschafts- 
leben zu fördern. Die Polnische Bank ist aber am Ende ihrer Kräfte 
angelangt und kann somit nicht daran denken, das dringend be- 
nötigte Auslandskapital auch nur einigermaßen zu ersetzen. Ein 
(Universalmittel hat allerdings Herr Karpiński noch in Reserve, 
‘das Mittel der Änderung der Statuten. In welcher Richtung die 
Statuten der Polnischen Bank geändert werden sollen, läßt sich un- 
Schwer erraten, hat ja schon Herr Kemmerer, der begeisterte Be- 
wunderer der polnischen Wirtschaft, den Rat gegeben, die Dek- 
‚kungsgrenze für Noten der Polnischen Bank, die gegenwärtig 


älber 1.10, Schweine I, Güte 1.95, II. 1.90, Hi. 1.80--1,85, IV. 
1.70--1.75, V. 1601.65, VI. 1.50 21. Aufge trieben wurden 1000 
Schweine. 326 Kälber und 238 Rinder. b 
Hant und Flachs. Preisbericht der deutschen Leinenbörse in 
der Zeit vom 15. bis zum 20. März. Strohflachs: Für Mengen unter 
120 Zentner wurden gezahlt: Für Mittelqualität bis 3, für Spur 


Noten 418.50 —421,50, TI, Majland: 320. 
RE, — — Rt) wird mit 5,03—5,10 Dollar 


Dollarparitäten 206. Mürz in Warschau 7.90 
Dansig801 x, Berlin 801 ul. EN a 


inne 
Auftuf von ungarischen Bankno Ungarische National- 
bank zieht die im Mai Caaan, mut Beben vom 1. Jà 


ve \ 


Qualität bis 3.75 Mark je Ztr. Für Mengen über 120 Zir.: 
Mittelqualität bis 3.50, für gute bis 8, für beste bis 5.50 Mk. je Ztr, 
Faserflachs I. Qualität 1.50, II. 1.30, 111. 1.10, IV. 0.80 je kg. Von 
den gemeldeten Parteien wurden 21 000 kg Schwingflachs ins Aus- (großes For 
land verkauft. Veredeltes Werg 0.73-1.08 Mk. pro kg. 3 
were 0.30—0.70 Mk. pro kg. Bauernflachs wird ebenso wie Brech- 
flachs entsprechend niedriger notiert. 
Baumwolle. Bremen, 25. März. Amtliche Notierungen u 
e 


Ie De Be ER August 102 
versehenen \ a NEE aen erkehr 
Be En EEE 
erlischt endgültig mit dem 31. Juli 1920. 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 

vom 26. März 1926. bei 


(Die 


amerik. Cents für i engl. Pfund (453 Gramm), Amerik. Baumwol 
loko 20.39, für Mai 18.20--18.15, Juli 1 =18.18, September 
18.15-18.00, Oktober 18.00--17.95, Dezember 17.82 17.74, Ja- 
nuar (1927) 17.80—17.75, Tendenz ruhig. 


l 100 Kilo bei sofortiger. 
Posener Vichmarkt vom 26. März 1926, 


n zen sich für 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Zloty.) 


‚statutengemäß 30 Prozent beträgt, herabzusetzen. An diesen, auch Mar rungskommiss Roggen 20.50—21.50 Lupinen 
von den Sozialisten so eifrig propagierten Ausweg hat also Herr T ee 9 356 * 3 Weizenmehl (65 3, vn Po ni 0 ETI 155 
1 nski gedacht, als er von der eventuellen Anderung der on aufgetrieben: 228 1 weine, 418 inkl | j. 7 74400—15.00 
Statuten der Polnischen Bank sprach. Kälber, 55 Schafe, zusammen 1050 Stück Tiere, Meat Gate hi en 10018, 
08 Wir wollen auch diese Frage objektiv beleuchten. Die Theorie, Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preise loco inkl. S 3300 Getr. Rübenschnitzel 10 00—11 
Aas bei einer aktiven Zahlungsbilanz nicht starr an einer bestimmten] Viehmarkt Poznan mit Handelskosten): t Roggenmehl (65 Seradellaa 22.00— 25.00 
Deckungsgrenze festgehalten zu werden braucht, hat unzweitelhaft| Kälber: beste, gemästete Kälber —.—, mittelmässig ge- ' ) 3450 |Eökartofteln  . 2.60 280 
Auel für sich, wenn sie auch von sehr bedeutenden Volkswirtschaft- | müstete Kälber und Säuger bester Sorte 110—116, weniger ge-] Gerste . 10002000 Fabrikkartoffen 220 
lern bekämpft wird. Immerhin kann angenommen werden, daß bei] mästete Kälber und gute Säuger 96--100, der wertige ste prima . 21.95-23.25 Klee, gelder. . 120 00 —. 145.00 


Säuger 80—86. „ roter... 240.00--340.0 
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0 e e dio Höhe 5 für die Stabi- Hase Ae 100 b 100 e 
160 er rung nicht von ausschlaggebender Bedeutung ist, Schweine: vollfleischige von 8 K m 0 Y x peaa) 0 
. ya ® > |Lebendgewicht 160, volifieischige von 100 bis 120 Kilogr.| fate | > 95K . s 210 00—270.00 
Vergl. „Die Sanierung Polens und ihre Voraussetzungen” | Lebendgewicht 154 -158, vollfle e von 80—100 kg Lebai, EN E i * . 18000250. 00 
Heichen engen 2 si 75 . rna wird, daß der ler re es 5 N m Kilogr, Faé iti i Ape are wu i ! 
© be! ‚ von der Mark- zur Ztotywährung den Anfang | Lebendgewicht 142, Sauen und s Fastrato 180-150, alle Börsen- und Marktberichte ü 
reinen Hauptgrund unseres Wirtschaftselends bildet. ; $ M x rktverlauf: ruhig. A Schriftleitung keine Gewähr und re en omaan die 1 8 


79 | > P * x + 
nun? y 


